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Die Entſcheidung naht!
Die Kampflage im Weſten. Verdun. Paris iſt hoffnungslos. Große Verwirrung in Antwerpen.
Die ganze islamitiſche Welt flammt auf! Die Lage in Egypten wird für England immer ſchwieriger.
Die Perſer im Kampf gegen die Ruſſen. Die Türkei ſchlägt los? Die Muſelmanen gegen die Serben.

Sliegerbomben auf Cetinje. Serbien am Kbgrund. 24 feindliche Kreuzer ſuchen die „Emden“.

Erntedankfeſt im Kriege.
Erntedankfeſt und Krieg! Sind das nicht zwei Be

griffe, zwei Dinge, deren Vereinigung uns unmöglich er-
ſcheinen muß? Und doch ſprechen wir dieſe beiden Worte
jetzt, heute in einem Atem aus, und zwar mit gutem Vor-
bedacht, mit voller Abſichtlichkeit. Das Erntedankfeſt muß
unter allen Umſtänden gefeiert werden; denn die Land-
wirtſchaft iſt ja ein ſo bedeutungsvoller und wichtiger Zweig
der Volkswirtſchaft, daß eben wegen ihrer abſoluten Un
entbehrlichkeit' ihr Jahresfeſt nun und nimmermehr ent-
behrt werden kann. Auch nicht im Kriege, und das
um ſo weniger, als der Krieg, den unſer Volk jetzt führen
muß, ein ſolcher iſt, der auch einen reichen Ernteſegen in
ſich birgt und der ſtaunenden Menſchheit offenbar macht.

Wir preiſen heute mit den Bebauern des Landes die
Güte des Herrn, die in dieſem Erntejahre von neuem über
unſerem Volke ausgegoſſen und heimgebracht worden iſt,
mit Ausnahme der vom Unglück des frevelhaft uns aufge
drungenen Krieges ſo ſchwer betroffenen Provinz Oſt
preußen, wo der Frevel ſich verdoppelte und verdreifachte
in den niedergeſtampften Feldern, deren goldene Aehren
vor den trauernden Augen ihrer Hüter und Pfleger ver
nichtet wurden. Wir dürfen uns des reichen Ernteſegens
freuen und wollen des rührenden Anblicks nicht vergeſſen,
da helfende Hände von Jung und Alt, von Hoch und
Niedrig die Arbeiten derer freudig verrichteten, die zu
Wehr und Waffen von den Erntefeldern abgerufen worden
waren. Die Erträgniſſe unſerer mit Fleiß und Weisheit
bearbeiteten Felder haben uns in den Stand geſetzt, dem
Winter getroſt entgegenzuſehen, ermöglichen es dem Deut-
ſchen Reiche, für ſeine gegen den Feind ſtehenden Millionen
Truppen zu ſorgen, daß ſie bei Kräften bleiben zu ihrem
ſchweren Tun. Daß die Verpflegung dieſer unſerer Truppen
nicht nur eine geregelte und ausreichende iſt, ſondern eine
vorzügliche und erfreuende, das iſt auch ein Erntefeſt-
gedanke, mit dem wir heute vor dem Thron des himm-
liſchen Vaters erſcheinen wollen dankbaren und hoffnungs
frohen Herzens. Darum im Schmucke des Erntekranzes
ſtimmen wir heute an „Nun danket alle Gott!“

Können wir das aber auch im Geiſte der Wahrheit,

heute, da wir das Erntedankfeſt feiern im Kriege? Ja,
fürwahr! wir können es, wir wollen es, ja, wir müſſen es:
unſere Herzen ſind voll Dankes. Krieg! Wohl ein ſchreck-
liches Wort! Ein Bild voll Entſetzen und Schrecken ent
rollt es vor unſeren Augen. Da konnte uns wohl der Ge
danke klar zum Bewußtſein kommen, daß ein Krieg wegen

ſeiner Furchtbarkeit um jeden Preis zu vermeiden ſei. Ja,
ein furchtbar wütend Schrecknis iſt der Krieg Und doch
wiſſen wir uns eins mit den Führern unſeres deutſchen
Geiſteslebens, wenn wir jetzt ſagen, daß der gegenwärtige
uns aufgedrungene Krieg für unſer Volk eine ſittliche Not-
wendigkeit iſt, da es ſich handelt um unſer gutes Recht
gegenüber dem ſchnödeſten Unrecht, um die chriſtliche
Kultur gegenüber der Verleugnung aller Geſittung,
namentlich der Wahrhaftigkeit.

Und ſo dürfen wir heute am Erntedankfeſt davon
reden, daß der gegenwärtige Krieg uns eine reiche Ernte
bringt. Die goldenen Garben, aus denen ſie ſich zu
ſammenſetzt, ſind zunächſt alle die militäriſchen und kriegeri-
ſchen Tugenden, die unſere herrlichen Soldaten in Nach
ahmung ihres oberſten Kriegsherrn und mit ihm ſchöpfen
aus dem Worte: Mit Gott wollen wir Taten tun. Wo
ſolch ein frommer Glaube in ſchwerſter Not ſich vereinigt
mit dem unwandelbaren Gottvertrauen, da ſtellen ſich

Mannesmut und Tapferkeit ein, die keinem Feinde weichen,
die alle Gegner und Hinderniſſe niederringen und zum
Siege führen, von Sieg zu Sieg. Sind das nicht in der
Tat goldene Fruchtgarben heute am Erntefeſte, erwachſen
auf dem Felde unſerer deutſchen Erziehung in Haus und
Familie, in Schule und Kirche, in Gemeinde und Staat?
Und zu ihnen geſellen ſich nun alle die Tugenden, die wir
wohl als bürgerliche bezeichnen dürfen: Opferfreudigkeit
und Liebestun, Einigkeit und Gerechtigkeit und wie ſie
alle heißen, die Tugenden, deren unſer Volk ſich rühmen
kann. Und iſt es nicht ferner zu nennen eine goldene Garbe
des Erntefeſtes, wenn wir heute gedenken dürfen der Tat-
kraft, mit der unſer Volk ſeine Waffen führt beinahe gegen
die ganze Welt, nur mit dem einen treuen Bundesgenoſſen,

wenn ſich jetzt klar herausſtellt, wie es mit reichen
Mitteln zum Kriege verſehen iſt gegenüber ſeinen Feinden,
die ſchon damit zu Ende ſind? Reich an Kraft und Ruhm,
reich an Geld und Gut: ſo feiert heute unſer Volk ſein
Erntedankfeſt!

Aber der Frage dürfen wir auch heute nicht aus-
weichen: Warum denn dieſer Krieg? Wir haben ihn nicht
heraufbeſchworen und es wird jetzt auch in der Welt er
kannt, trotz der mit nicht zu verkennender Abſichtlichkeit irre
geleiteten Meinung des Auslandes, um was wir kämpfen,
nämlich, um unſeres Vaterlandes Fortbeſtehen und um
ſeine Ehre. Und wenn wir dieſe Wahrheit wieder ſtellen
unter den Geſichtspunkt des Erntefeſtes und ſeiner Garben,
ich kann nicht anders, ich muß da erinnern an des Heilandes
Gleichnis vom Unkraut unter dem Weizen. Auf die Frage
ſeiner Arbeiter: Woher denn das Unkraut?, antwortet der
Herr der Ernte: Das hat der Feind getan! Mag er dabei
gedacht haben an einen neidiſchen Nachbarn oder an den
Teufel, der nach damaliger Anſchauung der Urquell alles
Böſen war beides trifft heute zu für den Krieg. Ein
mißgünſtiger, neidiſcher Nachbar erſann zur Vernichtung
unſeres deutſchen Volkes die ſogenannte Einkreiſungspolitik,
und ein wahrer Teufel in Menſchengeſtalt wühlte und
hetzte jahrelang, verleumdete und log jahrelang und verbarg
uns gegenüber ſein teufliſches Grinſen hinter der Maske
von Freundſchaft und Friedensliebe. Und nun, als durch
die blutige Tat von Serajewo der Krieg entfeſſelt wurde,
da zeigte ſich wieder jene teufliſche Niedertracht in allen
Greueln des Krieges und die Lüge erklimmte ihren höchſten
Gipfel, als ſie uns das aufbürden wollte, was ſie ſelbſt
an der Menſchheit und Menſchlichkeit verbrochen hat! Un
kraut unter dem Weizen! Die Vergeltung wird nicht aus
bleiben.

Umſomehr aber wollen wir reinen Gewiſſens und
demütigen Glaubens heute unſerer doppelten Ernte uns
freuen:

Nun danket alle Gott!
R. K.
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Die Kampflage im Weſten.
Der Pariſer Korreſpondent der Kopenhagener

Zeitung „Berlingske Tidende“ telegraphiert, die Berichte
von der Front zeigen, daß beide Heere im Zentrum
ſich in ſo ſtark verſchanzten Stellungen be-
finden, daß ein Durchbruchsverſuch in dem gegenwärtigen
geſchwächten Zuſtand der Truppen von beiden Seiten un
möglich ſei. Die Hauptkämpfe der letzten Tage fanden an
der nord weſtlichen Flanke ſtatt, wo beide Armeen Ver-
ſtärkungen erhalten und die Deutſchen anſcheinend
Fortſchritte gemacht haben. Die letzten Nach-
richten beſagen aber, daß der Vorſtoß der Deutſchen zum
Stillſtand gebracht worden ſei.

Das iſt wieder ein franzöſiſch gefärbter Bericht.
Jn erſchöpftem Zuſtand befinden ſich die feind
lichen Truppen, unſere Soldaten ſind in denkbar
beſter Verfaſſung und laſſen ihre Vorſtöße nicht
zum Stillſtand kommen, ſchreiten vielmehr von Tag
zu Tag ſiegreicher vorwärts.

Ein Schlachtbericht aus engliſcher Quelle.
der der „Köln. Ztg.“ über Holland zugeht, lautet: Ein
Berichterſtatter der „Daily Mail“ meldet ſeinem Blatte,
daß die Deutſchen während der letzten Tage ihre
Front in nord weſtlicher Richtung ausge-
dehnt haben. Dann heißt es weiter:

Die Verbündeten hätten dies dadurch beantwortet, daß ſie
ihre Front ebenfalls hinauszogen. Beide Parteien hätten an
dauernd verſucht, einander zu umgehen. Auf beiden Seiten ſeien

Daher n Gewaltmär eien zur Ausführung dieſer Bewegung ig geweſen. Di Wiawoſſhen Truppen hätten manchmal über 30 bis

40 Kilometer zurückgelegt. Die Deutſchen (ſoll wohl heißen die
Engländer und Franzoſen! D. Red.) hätten wiederholt
Befehl „zu verzweifelten Bemühungen“ erhalten, um einer Um
zingelung durch die Verbündeten zuvorzukommen, und dieſe „Be
mühungen“ ſeien bisher auch gelungen. Dabei hätten ſie
manchmal ſchwere Verluſte erlitten, allein ſtets hätten ſie ver
mocht, ihre Front grade zu erhalten, wie die Verbündeten auch.

Paris in gänzlicher Hoffnungsloſigkeit.
Nach dem Pariſer Korreſpondenten des „Corriere

della Sera“ ſchwindet in Paris die Hoffnung
auf einen entſcheidenden Sieg über die Deutſchen
immer mehr. Wer in der vorigen Woche die Um-
gehung des rechten deutſchen Flügels für ſicher hielt, iſt
nunmehr von der Unmöglichkeit einer ſchnellen
Löſung der Lage durch einen Hauptſchlag auf die Deut
ſchen überzeugt und ſieht jetzt nur noch eine ſehr lange
Dauer der Kämpfe bis zur gänzlichen Erſchöpfung
der Gegner voraus. Jm übrigen ſcheint aus den Pariſer
Depeſchen an die italieniſchen Zeitungen hervorzugehen,
daß man in Paris immer noch nicht von der Einnahme des
Forts Camp des Romains durch die Deutſchen unterrichtet
iſt. Der Pariſer Korreſpondent des „Secolo“ ſchließt bei
ſpielsweiſe ſein Telegramm der letzten Nacht mit den
Worten: „Die Verbündeten halten die Höhen ſüdöſtlich von
Verdun und nördlich von Spada (7?) beſetzt und ver
hindern ſo das von den Deutſchen verſuchte Vordringen in
Richtung auf die Moſel bei Saint-Mihiel.“ („L.-A.“)

Verdun.
Nun tobt der Kampf um Verdun. Es iſt jetzt der

größte Waffenplatz in Franzöſiſch-Lothringen, bildet
den linken Flügelſtützpunkt der Linie VerdunToul.
Zwiſchen beiden Feſtungen liegen die vielgenannten Sperr-
forts. Als uneinnehmbar galt wenigſtens eins, das
Camp des Romains, das alte Römerlager, wo ſchon
vor 1500 Jahren die Legionsſoldaten nach den germaniſchen
Barbaren Ausguck hielten. Das alte Römerlager hat den
alten Germanen nicht widerſtanden und das moderne
„uneinnehmbare“ Camp des Romains wurde von deren
Nachkommen geſtürmt. Die anderen Sperrforts ſind
vielleicht ſchon gefallen, jedenfalls ſchon in ihrem Wider-
ſtand erſchüttert. Und nun gilt es Verdun ſelbſt. Als
Metz verloren ging, wurde an ſeiner Stelle ſeit 1874
Verdun ſtark befeſtigt. Jetzt iſt es von über 20 Forts und
Außenwerken umgeben, und der Umkreis ſeiner Befeſti
gungen beträgt nicht weniger als 48 Kilometer. Jn
früheren Jahren hätte es einer langwierigen Belagerung
bedurft, ſolche ſtarken Feſtungen einzunehmen. Man war
gezwungen, ſich auf die Mitwirkung des Hungers zu ver
laſſen. Jn dieſem Kriege hat ſich die Ueberlegenheit
unſerer ſchweren Belagerungsgeſchütze über jegliche Art
von Panzer der Betonwerke ſo glänzend gezeigt, daß das
Ziel ſchneller erreicht werden kann.

Von den lothringiſchen Feſtungen iſt für uns Verdun
die wichtigſte. Jhr Fall macht freie Bahn für den
Marſch in den Rücken der franzöſiſchen
Hauptarmee. Toul war 1870 eine jener altmodiſchen
Feſtungen ohne Außenforts, an denen Frankreich ſo reich
war, und die ſich als wertlos erwieſen. Einige dieſer Art



fanden ſich bei unſerem Einmarſch nach Belgien n
und wurden ſchnell genommen, z. B. Givet. Die mo rne
Feſtung T o ul ſteht Verdun nicht nach, weder an der t
und Stärke der Forts, noch an Ausdehnung der
werke, deren Umfang hier 46 Kilometer beträgt. Zwiſ
Toul und der deutſchen Grenze liegt Nancy, bis in deſſen
Nähe ſich die Befeſtigungen hinziehen. Der dritte große
lothringiſche Waffenplatz liegt getrennt von den übrigen
ſüdlich von Toul. Es wäre ein leichtes geweſen, auch
zwiſchen Toul und Epinal Sperrforts anzulegen; man
ſoll es unterlaſſen haben, um hier einen Platz für die
offene Feldſchlacht ſich frei zu laſſen. Jedenfalls hat dieſe
Lücke im Feſtungsgürtel in dieſem Kriege nicht die ihr zu
gedachte bedeutungsvolle Rolle geſpielt. Man hatte wohl
gehofft, die Deutſchen würden ſich auf dieſes Loch ſtürzen
und derweil wollte man von Belgien aus in dem unver-
teidigten Deutſchland einfallen. Epinal war 1870 noch eine
offene Stadt und iſt auch jetzt noch ohne Umwallung, aber
ſeit 1895 auch von einem breiten Gürtel von Forts um
geben. Verdun, Toul und Epinal dürften neben
Belfort die ſtärkſten Feſtungen ganz Frankreichs ſein. Doch
braucht wohl Epinal wie Belfort nur beobachtet, nicht
belagert zu werden. da ſie für den Fortgang der Ope-
rationen nicht die Bedeutung haben, wie beſonders Verdun.

Jn feſter Zuverſicht.
Die „Köln. Ztg.“ ſagt am Schluß eines längeren Ber

liner Artikels:
„Nicht im Uebermut, aber in fe ſter Zuverſicht auf

deutſches Wollen und Können dürfen wir die Tage bis
zur Entſcheidung verbringen. Schwer, alles von
uns fordernd, iſt der Kampf, und ſolche Aufgaben machen
auch den Starken nicht übermütig. Aber, was bisher bei uns
und bei den Gegnern geſchehen iſt, darf das Vertrauen
befeſtigen, daß uns die Durchführung deſſen ge
lüngt, was das ganze deutſche Volk einmütig will: Sicherung
unſerer und unſeres Verbündeten Uebermacht gegenüber der
Vereinigung unſerer Gegner und damit S i cherung unſe-
rer Machtſtellung, unſerer Wirtſchaft und
unſ erer Kultur vor dem Zugreifen einer feindlichen
Politik, die keine anderen Beweggründe hat als N eid und
Rachſucht und der alle Mittel recht ſind.“

Die ſchleſiſche Landwehr.
Für die Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften

des meiſt aus Breslauern beſtehenden LandwehrJn-
fanterie- Regiments 51 ſind im ganzen 37 Eiſerne Kreuze
2. Klaſſe verliehen worden, die am 18. September im Regi
ment verteilt wurden. Daß die Kampfestüchtigkeit der
ſchleſiſchen Landwehr, wie einſt 1813/15, ſo auch jetzt noch
hochſteht, beweiſt ein Armeebefehl des öſterreichiſchen
Oberkommandierenden, unter deſſen Oberbefehl
das 6. ſchleſiſche Landwehrkorps kämpft.

Winterkleidung für die franzöſiſchen Soldaten.
Die Pariſer Blätter bringen einen amtlichen Aufruf des

Departementshilfsdienſtes mit der Bitte um Winterkleidung für
die Soldaten. Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat einen Befehl
erlaſſen, wonach alle Mannſchaften ſich auf ihre eigenen Koſten
mit Schuhwerk und auch mit wollener Unterkleidung zu verſehen
haben. Die Leute erhalten ihre Unkoſten vergütet. (W. T. B.)

Franzöſiſche Finanzſorgen.
Der Pariſer „Temps“ fordert zur Wiederkehr einigermaßen

normaler Verhältniſſe im Wirtſchaftsleben die baldige Wieder
eröffnung der Pariſer Börſe. tr durch einen geregelten Börſen-
verkehr wäre eine Erholung der vor Kriegsausbruch begebenen
3prozentigen amortiſablen Anleihe möglich. Mit Rückſicht auf
die Verfügung der Regierung, wonach die voll ezahlten Stücke
dieſer Anleihe gegen die demnächſt wahrſcheinlich zu 5 Prozent
zu begebende Kriegsanleihe in Zahlung gegeben werden können,
beklagt der „Temps“ es bitter, daß auf dieſe Weiſe gerade die
weniger kapitalkräftigen Zeichner der Vorteile der beabſichtigten
Umwandlung in Kriegsanleihe nicht teilhaftig werden können.
Die Hauptſchuld an der ganzen mißlichen Lage ſei der verſpäteten
Begebung der 334prozentigen amortiſablen Anleihe zuzuſchreiben,
die im kritiſchen Augenblick ſchon auf dem Markte laſtete.

(W. T. B.)
x

Zur Beſchießung Antwerpens.
Wie dem „B. T.“ aus Rotterdam unter dem 2. Oktober

gemeldet wird, wird an der niederländiſchen Grenze der
Rückſchlag des Angriffes auf Antwerpen fühlbar. Der
Strom der Flüchtlinge ſchwillt in den brabantiſchen
Grenzdörfern beunruhigend an. Man weiß nicht, wie
man die Tauſendeverpflegen ſoll. Maaſtricht
iſt überfüllt mit dienſt pflichtigen Belgiern, die
auf heimlichen Pfaden über die Grenzeflüchteten.
Die meiſten Dorfbewohner ſind aber nach Antwer pen
geflüchtet, wo ſie nur die Verwirrung vergrößern. Ein
Teil iſt dort in den öffentlichen Gebäuden untergebracht,
ein anderer Teil in der Richtung der niederländiſchen
Grenze fortgeſchafft, ein weiterer Teil iſt ob da ch l o s. An

Grenze von Seeländiſch-Flandern vernimmt man den
Kanonendonner. Abends ſieht man in der Richtung
von Antwerpen eine rote GlIut, den roten Schein
eines Brandes, der in der Nähe von Antwerpen oder
in Antwerpen wütet.

Die Türkei ſchlägt los?
Die Botſchafter der Ententemächte in Kon

ſtantinopel üben einen ſtarken Druck auf die Pforte
aus, um ſie zur

Oeffnung der Dardanellen
zu bewegen, bisher jedoch erfolglos. Die engliſche
und franzöſiſche Flotte, die ſich am Donnerstag von den
Dardanellen bis Tenedos zurückgezogen hat, hat ſich am
Freitag noch weiter weſtlich entfernt. Der „Tanin“
ſchreibt:

„Vom heutigen Tage an gehören die Kapitulationen der
Geſchichte an. Andererſeits können wir verſichern, daß die
Pforte beſchloſſen hat, den neuen Zuſtand in einem liberalen
Geiſte zu handhaben und den Fremden in der Türkei den
Uebergang zu erleichtern.“
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Konſtantin opel:

Mit der Sperrung der Dardanellen glaubt die Pforte
Rußland als die am meiſten geſchädigte Macht zu ver
anlaſſen, bei ſeinen Verbündeten dafür einzutreten,
daß ihre Geſchwader Egaaccia räumen und den Schiffs-
verkehr dort nicht weiter hindern. Ueberdies gibt dieſe
Sperrung der Türkei freie Verfügung über
nahezu die geſamte Flotte im Pontus, wo ſie
demzufolge ſtärker als die ruſſiſchen und rumäni-
ſchen Streitkräfte ſein werde. Auf ſeiten der Regierung
iſt alles vorbereitet für die ſofortige Aus weiſung
aller Untertanen der Dreiverbandsmächte,

vor die. Schließung aller ihrer Schulen und anderen Einrich
tungen und die Aufhebung aller ihnen gewährten Kon-
zeſſionen, Erlaubniſſe und Vergünſtigungen im Falle eines
Konflikts. Jm Anſchluß hieran verzeichnen wir noch
folgendes Telegramm aus Malmö:

„Sydſvenska Dagbladet“ meldet aus Petersburg:
Aus Erzerum wird mitgeteilt: Türkiſche Emiſſäre ſind
nach Perſien geſandt, um den Durchmarſch der
türkiſchen Truppen durch die perſiſche Provinz
Aſerbeidjan gegen die ruſſiſche Grenze vor
zubereiten.

Die Perſer im Kampf gegen die Ruſſen.
Ueber die drohende Revolution in Perſien wird über

Konſtantinopel gemeldet:
Wien, 2. Oktober.

Aus Konſtantinopel meldet die „Südſlaw. Korr.“, daß nach
dort eingegangenen Nachrichten in Perſien der Ausbruch
der Revolution bevorſtehe. An der Grenze von
Afghaniſtan ſind heftige Kämpfe mit ruſſiſchen

ruppen im Gange. Jn der e Aſerbeidſchan be-waffneten ſich alle Einwohner gegen die Ruſſen. Das
Konſtantinopler Blatt „Jkdam“ berichtet unter dem Titel „Vor
der Revolution in Perſien“, daß die ruſſiſchen Be
ſatzungstruppen fluchtartig über die Grenze
zurückgehen.

Die Lage in Egypten wird für England
immer ſchwieriger.

Die Mailänder „Lombardia“ berichtet: Die Lage in
Egypten ſteht unmittelbar vor der Kriſis. Das
Miniſterium weigert ſich, die Regierungsgewalt
des engliſchen Kommandanten anzuerken-
nen und die bisherigen Verfügungen des Kommandanten
zu veröffentlichen. Der Miniſterpräſident, der ſich nach
Konſtantinopel eingeſchifft hatte, wurde von
Bord des Schiffes zurückgeholt. Der engliſche Kommandant
ließ alle öffentlichen Gebäude militäriſche beſetzen.
Auf dem Palaſt des Khediven iſt die engliſche National
flagge aufgezogen neben der vorläufig noch belaſſenen
türkiſchen Fahne.

Wie die „Unione“ aus Kairo meldet, haben die ein
geborenen Offiziere der engliſchen Beſatzungs
armeee gegen die Verwendung im außer-
egyptiſchen Dienſt und gegen ihre Verſetzung nach
dem Sudan Einſpruch erhoben, da ihre Kapi-
tulationen nur für Egypten abgeſchloſſen ſeien. Jn
folgedeſſen iſt der Transport der engliſchen
Offiziere nach dem engliſchen Heere widerrufen
worden. Es verlautet, daß die ein geborenen Offi-
ziere für die ganze Dauer des Krieges des Dienſtes
enthoben werden ſollen. Auch die beiden Bataillone der
Eingeborenen ſollen gegen ihre Verwendung in einem
Kalifatskriege vorſtellig geworden ſein.

Die ganze islamitiſche Welt flammt auf
Dr. M. Rifat, der Vorſitzende des Egyptiſchen

Klubs in Genf erläßt einen Aufruf an die Völker
des Orients, der in flammenden Worten gegen die
immer ſſteigende Verwendung islamitiſcher

im franzöſiſchen und engliſchenTruppen
Heere Proteſt erhebt. Jn dem Aufrufe heißt es:

„Der Kriegsberichterſtatter der „Daily Mail“ hat ge-
meldet, daß von einer Brigade von 8000 Turkos, die zur Weg-
nahme der feindlichen Geſchütze den Truppen vorausgeſchickt
wurde, nur 1000, und unter dieſen viele Verwundete, zurück-
kamen, während die andern fielen. Erſeht hieraus, zu was dieſe
loyalen Truppen dienen, die man aus Jndien, Algier, Marokko
und Senegal hat kommen laſſen. Sie ſind das erſte Ka-
nonenfutter, der Schutzſchild für die Truppen des Mutter
landes, der dazu beſtimmt iſt, den ganzen Eiſenhagel
aufzufangen. Jn Friedenszeiten werden dieſe Afrikaner
als „Sales Arabes“ und die Hindus als „ſchmutzige ſchwarze
Raſſe“ behandelt, die man wegen ihrer Hautfarbe nicht in
Kanada landen ſäßt.

Völker des Orients! Jſt es nicht genug, daß die Verbün-
deten vor Rußland niederknien, müßt ihr noch euren heimiſchen
Herd, euer Geburtsland verlaſſen, um den Boden eurer
Unterdrücker zu verteidigen, die euch zuerſt an die
Schlachtbank führen und euer Leben opfern, um ſoweit als
möglich das ihrer Landeskinder zu ſchonen? Wir proteſtieren
vor der ganzen Menſchheit gegen ſolch barbariſches und
unmenſchliches Verfahren.“

Wie mögen ſolche Worte den Engländern und
Franzoſen in den Ohren klingen. Es flammt auf
an allen Ecken der Erde gegen unſere Feinde

Wie Frankreich unverſchämt lügt,
Konſtantinopel, 2. Okt. „Tanin“ veröffentlicht ein Ge

ſpräch eines egyptiſchen Studenten mit einem
algeriſchen Soldaten in Lyon, aus dem hervorgeht,
daß die Franzoſen bei den Algeriern die Nachricht ver
breiten, der Khalif habe den Krieg gegen
Deutſchland anbefohlen, um auf dieſe Weiſe die
Algerier von ihrer Pflicht, gegen die Deutſchen zu mar-
ſchieren, zu überzeugen. (W. T. B.)

Die Muſelmanen erheben die Waffen
gegen die Serben.

Konſtantinopel, 2. Oktober.
Nach dem „Osmaniſchen Lloyd“ haben die Muſelmanen in

Jpek, Prizrend, Uesküb und anderen Orten die Waffen gegen die
Serben erhoben. Die Serben hätten den etwa 90 000 Mann
ſtarken Albaneſen drei Bataillone entgegengeſandt, von denen
zwei aufgerieben worden ſeien. 20000 Albaneſen
ſtänden vor Pesküb und hätten die Stadt zur Uebergabe
aufgeforbert.

Gelegentlich einer ſerbenfeindlichen Verſammlung in Monaſtir
ſei es zu einem Zuſammenſtoß gekommen, bei dem 12 ſer-
biſche Gendarmen getötet worden ſeien. (W. T. B.)

Creſſy, Hogue, Aboukir.
Als die Schiffe dieſer Namen, die nun in den Tiefen

der Nordſee liegen, vom Stapel liefen, ſchrieb man 1900.
Es war das Jahr, als ganz Europa atemlos dem Verzweif-
lungskampf der Buren folgte, als England überall verhaßt
war, und nirgends mehr als in Frankreich. Da erſchien
es den Engländern angebracht, die Franzoſen daran zu er

innern, mit wie ringen Erfolge ſie in früheren Kämpfen
abgeſchnitten ha Und ſo nannten ſie ihre neuen

erkreuzer nach den ſtolzeſten Siegen über die Fran-
zoſen. Creſſy heißt jetzt Erscy und liegt nicht allzu weit
von Amiens. Wohl möglich. daß eine unſerer kühnen
Reiterpatrouillen ſich auch dort ſchon gezeigt hat. Dort er
litten die Franzoſen 1346 eine vernichtende Niederlage
durch die Engländer. Es war die Zeit, als der König von
England noch einen großen, ererbten Landbeſitz in Frank
reich beſaß und ſich für mächtig genug hielt, nach der Krone
von Frankreich zu ſtreben. Der Kampf um dieſe Krone
hat noch hundert Jahre gedauert und endete erſt, als die
Jungfrau von Orleans ihr Volk zum letzten Kampf aufrief.
Bei Creſſy aber wurde die franzöſiſche Ritterſchaft völlig
geſchlagen. Es wird behauptet, wenn es auch beſtrikten
wird, daß gerade in dieſer Schlacht die Engländer zum
erſten Male die neue Waffe der Artillerie anwandten.
Kurz zuvor war das Schießpulver erfunden worden und
bald hatte man erkannt, daß man mit ſeiner Hilfe Geſchoſſe
auf den Gegner mit einer Kraft ſchleudern konnte die
Menſchenkraft weit überſtieg. Vergleichen wir damit das
Bild einer jetzigen Schlacht, ſo finden wir die damals ſich
in den Anfängen zeigende Artillerie als die Beherrſcherin
der Schlacht, die damals ausſchlaggebende Reiterei aber hat
für die Schlacht faſt keine Bedeutung mehr.

Hogue. Man ſchreibt 1692. Jn der Zeit ſeit 1346
iſt das franzöſiſche Königtum zur höchſten Macht empor
geſtiegen. Ludwig XIV. iſt in Frankreich allmächtig und
in Europa gefürchtet. Der König Jakob II. von England
iſt ſein gehorſames Werkzeug. Aber er iſt auch ein ſo bor
nierter Tyrann, daß ſeine Untertanen ihn fortjagen und
ſich ſeinen Schwiegerſohn, den ganz anders gearteten Wil-
helm III. von Oranien, als König nach London holen. Sein
Standbild ſehen wir init denen jejner Ahnen vor dem
Königlichen Schloſſe in Berlin. Er war der Mittelpunkt
des europäiſchen Bundes gegen die franzöſiſche Anmaßung.
England wie Frankreich hatten gerade im 17. Jahrhundert
eine gewaltige Seemacht entwickelt. Es ſchien ungewiß,
welches die ſtärkere war. Der Tag von La Hogue ent
ſchied die Frage. Die franzöſiſche Flotte war vernichtet;
Ludwig XIV. hat keinen Seekrieg mehr verſucht.

Aborkir: Ueber den Nachkommen Ludwig XIV. iſt
die franzöſiſche Revolution zuſammengeſchlagen. Aber die
franzöſiſchen Waffen ſind ſiegreich unter Feldherren, die als
Kinder des Glücks ſich an die Spitze der Armee geſchwungen
haben. Der größte von allen iſt Napoleon Bonaparte.
Keiner haßt die Engländer wie er, er weiß, was Jndien
für ſie bedeutet und daß der Weg nach Jndien über
Egypten geht. Er erobert Egypten. Aber ſeine
Flotte wird von den Engländern vernichtet und Egypten
kann von Frankreich aus nicht mehr unterſtützt werden.
Das war bei Aboukir 1798. Englands Seeherrſchaft
ſtand, ſo ſchien es, für alle Zeiten unerſchütterlich feſt. Das
waren unangenehme Erinnerungen für die Franzoſen, dieſe
Namen, mit denen die Engländer 1900 ihre neuen Panzer-
kreuzer tauften. Die Franzoſen verſtanden die Drohung,
und als der Krieg in Südafrika beendet war, ſchloſſen ſie
ihr Abkommen mit England, die berühmte Entente. Nun
erſt verzichteten ſie auf Egypten, wo die Engländer doch
ſchon ſeit mehr als 20 Jahren tatſächlich herrſchten, und
erhielten dafür die Zuſicherung, daß England die Er-
werbung Marokkos geſtatten würde. England hatte
überhaupt nichts dagegen, daß Frankreich möglichſt viel
Kolonialbeſitz ſich angliederte, es wußte, daß es mit ſeiner
nicht mehr wachſenden Bevölkerung nie ein Land mit ſeinen
Landeskindern beſiedeln konnte. Und Frankreich fühlte ſich
geſchmeichelt von dieſer gönnerhaften Freundſchaft Jeder
Bundesgenoſſe war ihm recht, der ihm helfen konnte,
ſeinen unvernünftig gewordenen Haß gegen Deut ſch
land zu ſtillen. Und nun ſehen wir das ſtolze Frankreich
als Englands Vaſallen, die fruchtbaren Ebenen Frankreichs
ſind für England nur die Walſtatt, wo es ſeinen großen
Kampf mit Deutſchland auskämpft. Frankreich ſieht, daß
es in dieſem Kriege nichts mehr gewinnen, aber noch ſehr
viel verlieren kann. es iſt dem Frieden nicht abge
neigt, aber England verſteht ſeine Verbündeten zu über
reden, daß ſie feierlich geloben, nur gemeinſam Frieden
zu ſchließcken. So hält ſich England den Kampfplatz offen,
auf dem Truppen aller ſeiner Länder und Kolonien
ſeiner Meinung nach doch auch einmal den deutſchen
Trotz brechen müſſen, auch wenn der letzte Franzoſe ſchon
verblutet iſt. Verblutet für Englands Herrſch-
ſucht, das keinen neben ſich duldet, den es nicht neben ſich
dulden muß. Und dieſer Krieg wird den Beweis dafür
bringen, daß es Deutſchland neben ſich dulden
muß. Ein Teil dieſes Beweiſes war ſchon die Tat von
„V 9“, als von ſeinen Torpedos getroffen verſanken

„Creſſy“, „Hogue“ und „Aboukir“.

24 feindliche Kreuzer ſuchen die „Emden“.
Das engliſche Preſſebureau teilt mit, daß die Anzahl der

zur Verfolgung des deutſchen Kreuzers „Emden“ beorder-
ten engliſchen und franzöſiſchen Kreuzer jetzt auf vier-
undzwan zig geſtiegen ſei. Die „Times“ kommentiert,
daß, wenn England nicht genügend ſchnelle Kreuzer beſitze,
das engliſche Volk ſich ſelbſt tadeln müſſe.

wei Kriegsſchiffe der Verbündeten in der Adria8 ß beſchädigt?
Der Kapitän des in Patras eingetroffenen ungariſchen

Dampfers „Korona“ erzählt, er habe auf der Fahrt bei
Malta Teile der engliſchen und franzöſiſchen Flotte ge
ſehen und bemerkt, daß kleinere Schiffe zwei große
Kriegsſchiffe nach Malta ſchleppten. Diesfiel in die Zeit, in der an der montenegriniſchen Küſte das
Gefecht der franzöſiſchen Flotte mit dem kleinen öſter
reichiſchen Kreuzer „Zenta“ ſtattfand, ſo daß die Ver-
mutung naheliegt, daß dieſe großen Kriegsſchiffe damals

beſchädigt wurden. (B. T.)Die ruſſiſche Luftflotte.
Seit Jahren ſchon arbeitet die ruſſiſche Regierung an

der Schaffung einer Luftflotte. Anfangs hat Rußland
ruhig und teilnahmslos zugeſehen, wie andere Nationen
ſich ihren Platz im Luftmeere eroberten; erſt als feſtſtand,
daß Luftſchiff und Luftfahrzeug in einem künftigen Kriege
eine gefährliche Waffe darſtellen werden, dachte man auch
in Petersburg daran. ſich eine Luftflotte zu bauen. Dieſe
iſt allerdings im Verhältnis zur Größe des ruſſiſchen
Reiches verſchwindend klein. Gegenwärtig beſitzt nämlich
Rußland in Europa 5 Luftſchifferkompagnien in Peters



burg (2 Kompagnien), BreſtLitowsk, Lida und Berditſchew.
Feſtungsluftſchifferkompagnien ſtehen in Breſt-Litowsk,
Grodno, Kowno, Nowogeorgierwsk, Oſſowjez, Kars und
Sweaborg. Außerdem verfügt das Zarenreich noch über
ſechs FliegerKompagnien mit den Standorten Petersburg,
Warſchau, Kiew, Moskau, Lida und Odeſſa. Bei jeder
Feſtungs-Luftſchiffer- Kompagnie befindet ſich je eine
Fliegerabteilung. Jede dieſer Abteilungen beſteht organi
ſatoriſch aus 6 Fliegeroffizieren, Flugzeugen und
6 Reſerveflugzeugen, die für den r
reſerviert bleiben. In Sibirien beſteht eine ſibiriſche Fel
luftſchiffer- Kompagnie und eine Feſtungs-Luftſchiffer Kom
pagnie in Wladiwoſtock. Libau, Sewaſtopol und Batum
haben Marinefliegerſtationen. Abgeſehen von dem Bedarf
für die Marine ergibt ſich demnach für das ruſſiſche Heer
ein Beſtand von 180 Fliegeroffizieren mit 360 Flugzeugen.
Jm Laufe des Krieges iſt dieſe Zahl aber ſchon bedeutend
verringert worden, denn ſowohl von deutſcher wie von
öſterreichiſcher Seite wurden ſchon mehrere ruſſiſche
Flieger heruntergeſchoſſen. Derartige Verluſte fallen aber
um ſo mehr ins Gewicht, als Rußland nur über etwa
150 ausgebildete Zivilflieger verfügt und nur wenige
leiſtungsfähige Flugzeugfabriken beſitzt. Ein ſehr großer
Nachteil des ruſſiſchen Flugweſens beſteht auch darin, daß
ſowohl Offiziere als Zivilflieger hauptſächlich „Platzflieger“
ſind und wenig Uebung in Ueberlandflügen beſitzen. Für
Erkundigungsflüge iſt es aber ſehr weſentlich, daß ein
Flieger möglichſt ausgedehnte Strecken überfliegen kann.
Rußland ſelbſt iſt freilich kein günſtiger Boden für Ueber
landflüge, denn die rieſigen Wälder und ausgedehnten
Sümpfe verbieten ausgedehnte Luftreiſen von ſelbſt; das
Fehlen von Eiſenbahnen und geeigneten Landungsplätzen
machen Zwiſchenlandflüge dort faſt unmöglich. Aus all
dem ergibt ſich, daß Deutſchland auch im Flugweſen dem
Zarenreich bedeutend überlegen iſt.

Eine amtliche Schilderung aus Oſtpreußen,
Aus dem Kreiſe Röſſel ſchreibt dem „B. T.“ der Land

rat in Biſchofsburg:
„Die noch auswärts befindlichen beamteten Perſonen

der Staats und Selbſtverwaltung werden erſucht, möglichſt ſchnell
gurückzukehren. Es bedarf der Anſpannung aller Kräfte,
um die bevorſtehenden Arbeiten zu bewältigen. Die Familien
der Beamten und ſolche Perſonen, die hier nichts verſäumen,
können noch auswärts bleiben. Die Handwerker haben mit Jn
ſtandſetzungsarbeiten überreichliche Beſchäftigung, während die
Landwirte lebhaft nach Arbeitskräften für die
Kartoffel- und Rübenernte fragen Die zahlreich
bei mir eingehenden Anfragen über Verbleib von Angehörigen
gebe ich jedesmal gleich an die Ortsbehörden weiter, die den Auf
trag haben, ſie ſo ſchnell als möglich zu beantworten. Poſt
und Bahnb rn de iſt im ganzen Kreiſe wieder
hergeſtellt, wenn die Beförderung auch noch nicht immer
regelmäßig erfolgt. Das Betragen der Ruſſen im
Kreiſe Röſſel war verſchieden, ſtellenweiſe völlig einwandfrei,
anderwärts wieder grauſam. Jm ganzen ſind 104 Zivil-
perſonen (in 18 Orten) getötet und ſehr viel mit
n worden. Jn Biſchofsburg ſind zehn Geſchäftsgebäude niedergebrannt, in Biſchofſtein
zwei gewerbliche Betriebe und zwei Gehöfte,auf dem platten Lande im ganzen 22 Gehöfte und vier
Einzelgebäude, darunter die drei Bahnempfangsgebäude
in Biſchofſtein, Räſſel und Biſchdorf.“

Die Stimmung unter den Buren.
Von der holländiſchen Grenze meldet die „Köln. Ztg.“:

Die in Holland angekommene ſüdafrikaniſche Poſt läßt er-
kennen, daß der Widerſtand gegen den Raub zug
nach Deutſch-Südweſtafrika unter den
Buren ziemlich ernſt war. Die Empfindung dieſes
Volksſtammes war in den erſten Wochen, daß Süd
afrika kein Jntereſſe an dem Raubzug habe,
und ihm gab noch in den letzten Tagen des Auguſt das
Blatt „Volksſtem“ Ausdruck. Allein die. „Volksſtem“ iſt
Regierungsorgan, und deshalb machte ſie von einem Tag
zum anderen eine Wandlung durch. Ein Bure goß in einem
Aufſatz, den er dieſem Blatte zuſandte, in buriſchem
Holländiſch beißenden Spott über die Verſuche, den
Zug nach Südweſt zu rechtfertigen. Das Blatt erwiderte
ſeinem Mitarbeiter nur mit Gemeinplätzen. Jndeſſen fand

es es nicht angebracht, Bothas Behaup-tungen von einem Angriff der Deutſchen gegen ſüd-
afrikaniſches Gebiet, eine Behauptung, die Botha ſelbſt
hat fallen laſſen müſſen, als Kriegsurſache auf
zugreifen,.,

Die Japſe werden gedroſchen.
Das „Neue Wiener Journal“ veröffentlicht einen aus

Tſfingtau vom 14. Auguſt datierten Brief eines
Unteroffiziers des öſterreichiſch- ungariſchen Kreuzers
„Kaiſerin Eliſabeth“, in dem es u. a. heißt:

„Unſer i wurde e beordert, wo es gemeinſam
mit der deutſchen Flotte gegen Feind kämpfen wird. Die

iſt ſtärker als man glaubt; der
ieſenflotte gegenüber ziffernmäßig wenigſtens zu

2p ſie
japaniſchen
ſchwach, aber das macht nichts, gehauen werden ſie,
ſich daran genug ſein laſſen!“ (W. T.

Serbien am Abgrund.
Das Sofioter Blatt „Utro“ ſchreibt: Jm ſerbiſchen

Heer macht ſich eine reaktionäre Erſcheinung bemerkbar
und das Offizierkorps wie die Mannſchaften ſeien un
zufrieden. Der letzte Aufſtand in einem Artillerie-Regi-
ment ſei kein vereinzelter Vorfall. Wie mitgeteilt wird,
haben meuternde Soldaten eines Jnfanterie- Regiments
ihren Oberſten erſchoſſen, in einem anderen Regi-
ment wurde der Oberſtleutnant ermordet.
Serbiſche Kanoniere erzählen, ſie hätten in die Rohre
der Kanonen Dynamit gefüllt, damit die
Kanonen explodierten. Die ſerbiſche Armee ſtehe vor
einer großen Kriſis.

Große ſerbiſche Verwundetentransporte.
Saloniki, 2. Okt. Nachdem die Serben auch die der

Firma Herzog in Gewgheli gehörigen groß Tabak
magazine mit Verwundeten belegt haben, befördern ſie
nunmehr dichtgefüllte Verwundetenzüge n

VBombenwürfe auf Cetinje.
Nach einer Meldung der „Hrwatska Kruna“ aus Zara

haben öſterreichiſche Flieger in den letzten Tagen wiederholt
auf Cetinje Bomben geworfen, mit welchem Erfolg, iſt bis
her nicht bekannt.

Bulgarien wahrt ſtreng ſeine Neutralität.
Sofia, 1. Okt. Unter Hinweis auf die Haager Kon

vention und die ſtrenge Neutralität Bulgariens hat die
bulgariſche Regierung ein Erſuchen Rußlands ab
gelehnt, die Durchfuhr von Kriegsmaterial aus Ruß-
land nach Serbien zu geſtatten. (W. T. B.)

Griechenlands Neutralität.
Athen, 2. Oktober. Jn ſeiner geſtrigen Kammerrede klagte

der Miniſterpräſident, daß die Preſſe die Regierung in ihrem
Beſtreben, die Neutralität aufrecht zu erhalten, nicht unterſtützt
habe im Gegenſatz zur öffentlichen Meinung. Venizelos empfahl
neuerlich dringend, die Neutralität ſtrikte zu beobachten. g

(W. T. B.)
Zur Aufhebung der Kapitulationen in der Türkei.
Konſtantinopel, 2. Oktober. Der Sonderausſchuß der Pforte

zum Studium der durch Aufhebung der Kapitulationen ge-
ſchaffenen Lage hat, wie verlautet, ſeiner Meinung dahin Aus
druck gegeben, daß bis auf weiteres Prozeſſe von Aus
ländern vor den entſprechenden Konſulaten behandelt werden
ſollen. Dieſer Beſchluß wurde vom Miniſterrat

(W. T. B.)
Die Zolleinnahmen des norwegiſchen Staates

ſeit Kriegsausbruch zeigen bisher einen Rückgang von
2 Millionen gegenüber der gleichen Zeit im Vorjahre auf.

(W. T. B.)
Abberufung des ruſſiſchen Geſandten aus Rumänien.
Aus Bukareſt wird gemeldet, daß König Carol von

Rumänien ſich weigerte, den ruſſiſchen Geſandten
Proklewskt zu empfangen. Dieſer wurde bereits von
ſeiner Regierung abberufen.

Homerule.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus London: Carſon hat in

einer Sitzung des Ulſterrates geſagt, daß er nach dem
Kriege ſofort beantragen werde, Homerule für Ulſter außer
Kraft zu ſetzen und daß die Ulſterfreiwilligen,
die ſich jetzt dem Kriege widmen, für die Durch
führung ſeines Vorſchlages ſorgen würden.

(W. T. B.)
Schamloſe engliſche Lügner.

Die Londoner „Times“ ſieht ſich veranlaßt, feſt
zuſtellen, daß der Bericht, wonach die engliſche Kranken-
ſchweſter Hume in Belgien angeblich von deutſchen Sol-
daten verſtümmelt worden ſein ſollte, indem man ihr die
Brüſte abgeſchnitten habe, ſich vor Gericht als völlige Er-
findung herausgeſtellt hat.

Die engliſchen Kriegskoſten.
Die Wiener „Reichspoſt“ meldet aus Rom: Nach einer

Mitteilung des „Petit Pariſien“ haben die engliſchen
Kriegskoſten 45 Millionen Pfund im erſten
Kriegsmonat etwa 1100 Millionen Kronen be
tragen.

Die Kämpfe in Marokko.
Jn Nordmarokko dauern die Kämpfe zwiſchen

Spaniern und Marokkanern fort. Der ſpantiſche General
Silveſter hat bei Larraſch die Aufſtändiſchen ſchwer ge
ſchlagen. Auch in der Nähe von Tanger iſt es wi eder zu

Kämpfen zwiſchen franzöſiſchen Truppen und
Kabylen gekommen.

Aus Anlaß des Geburtstages
des Generaloberſten von Hindenburg

liefen am Freitag in ſeiner Wohnung in Hannover zahl
reiche Glückwunſchtelegramme, Blumenſpenden und Ge
ſchenke für den Sieger von Tannenberg ein. Jm Laufe des
Vormittags ſprachen zahlreiche Perſönlichkeiten in der Villa
Hindenburg vor, um Frau v. Hindenburg die Glück
wünſche zum Geburtstage ihres Gatten zu überbringen.
Am größten war die Freude, als die Nachricht eintraf, daß
die Stadt Magdeburg den früheren Kommandeur des
4. Armeekorps, General v. Hindenburg, zu ihrem Ehren-
bürger ernannt habe.

Wegen hervorragender Tapferkeit vor dem Feind
wurden Oberſt Mathies (inzwiſchen an einer Verwundung
geſtorben), Major Consbruch und Hauptmann Nelle,
ſämtlich vom Jnfanterie- Regiment Nr. 136, vom Kaiſer durch
Verleihung des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe ausgen

(W. T. B.

Deutſche Frau.
(Aus dem Leben.)

Er kam in dein Leben wie Maienglanz,
Und Leib und Seele gabſt du ihm ganz.
Er hat dich mit treuer Liebe umhüllt,
Und deine Tage mit Sonne gefüllt.
Er war dein Glück, er war deine Welt.
Er war dein Herr und er war dein Held.
Und da er auf fränkiſchem Felde ſank,
Die Kunde dich auf die Kniee zwang.
Du haſt nicht geſchrieen in deiner Not,
Du haſt gebetet zum Herren Gott.
Jn beide Hände nahmſt du dein Herz
Und rangſt mit dem Leid und dem quellenden Schmerz.
Und ſprachſt: „Mein Beten ſoll Danken ſein,
Jch danke Dir, Gott, denn er war mein!
Jch danke Dir, Gott, denn ich war ſein,
Davon will ich leben das Leben mein!“
Und als du erhobſt dein Angeſicht,
Auf deiner Stirne ſtand Troſt und Licht.
Es wichen die Schatten des Leidens zurück,
Und in deinem Auge war Stolz und Gklück.
Als ſäh'ſt du noch einmal in ſchönes Land,
Dann haſt du ſchnell dich abgewandt.
Und haſt deine Hand wie zum Schwur bewegt
Auf deiner Knaben Scheitel gelegt.
Dich ſchreckt nicht kommender Tage Grau,
Gott ſegne dich, ſegne dich, deutſche Frau!

Kurt v. Rohrſcheidt.
e

Kriegs-Allerlei.
Prinz Joachim an den Sergeanten Kummer.

Aus Wien erhält die „B. Z.“ folgende Drahtmeldung:
Der in einem preußiſchen Garde- Regiment dienende
Sergeant Karl Kummer, der verwundet bei ſeiner
Schweſter in Teplitz wohnt, hat von dem jüngſten
Sohne Kaiſer Wilhelms, dem Prinzen Joachim von
Preußen der ihn ſeit Jahren kennt, auf einen Brief
folgende Antwort erhalten:

„Mein lieber Kummer! Wie aufrichtig freue ich mich, von
Jhnen Jhren ſorgſamen Brief erhalten zu haben. Das wußte
ich von Kummer, daß niemand ihn werde halten können, wenn
es darauf anktäme, loszuhauen. Gott gebe, daß Sie bald wieder
geſunden, um ruhmgekrönt in Potsdam einzuziehen, bewundert
und beneidet.

Von wem werden Sie gepflegt?
Das alte, ſtolze Erſte Garderegiment hat bewieſen, daß

es zu ſiegen und zu ſterben bereit war.
Kummer, wenn ich Jhnen irgendwie helfen

kann, ſo will ich es gern tun, um Jhnen jede nur
mögliche Annehmlichkeit zu ſchaffen. Sie wiſſen, wie ich mich
ſtets über Jhre Hingebung an den Dienſt gefreut habe, und
wie wir beide immer für Schwung waren.

Auch ich bin ſtolz darauf, für das geliebte Vaterland ver-
wundet zu ſein, ich bedauere nur, nicht mit dem Regiment ſein
zu dürfen.

Nun erhalte Sie Gott.
Jhr ergebener

Joachim von Preußen.“

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-

r oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

r M
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Stadttheater in Halle.
Sonntag, den 4. Okt. 1914:

nachmittags 3 Uhr:
2. Volks Vorſt. zu kleinen Preiſen
von 25 65 Pfg. inkl. Garderobegeld.

Das Teſtament des
Großen Kurfürſten.
Schauſpiel in 5 Akten von

Guſtav zu Putlitz.
Spielleitung:Oberreg. Joh. Tralow.

Jnſpizient: Oskar Tegeder.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 2x Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende vor 6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
18. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Dio Neistersinger von Nürnberg.

Jn 3 Aufzügen von Rich. Wagner.

g. Oberreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wetzler.

Jnſpizient: Karl Jordan.
Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 64 Uhr. Anf.7 Uhr.

Ende 11/, Uhr. [5047

Montag, den 5. Okt. 1914:
19. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. (einſchl.
ſtädt. Billettſteuer u. Garderodegeld)

an der Tages und Abendkaſſe.

Glaube und Heimat.
Die Tragödie eines Volkes.

In 3 Akten von Karl Schönherr.
Spielleitung Adolf Steinmann.

Jnſpizient: Oskar Tegeder.
Nach dem 1. Akt längere Pauſe.
Vorzugskarten d. Literariſchen
Geſellſchaft haben Gültigkeit.
Kaſſenöffnung e Anf. 8 Uhr.

Ende 1 e 10 Uhr.

Dienstag, den 6. 6. Okt. 1914:

20. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Zum 4. Male:

In der IJnſzenierung des Deutſchen
Opernhauſes in Charlottenburg:

Der Heldprediger.
Vaterländiſche Operette in 3 Akten

von C. Millöcker.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag: Gaſt
ſpiel Kammerſänger Urlus:
Tosca. Montag: DieQuitzows.

Altes Theater: Sonntag: Die
Quitzows. Montag: Ge-ſchloſſen.

Operetten Theater: Sonntag
Baron Trenck. Montag: Das
Muſikantenmädel.

Magdeburg.
Stadt Theater: Sonntag DerFeldprediger. 3

Weimar.
Hof Theater: Sonntag: Der

Evangelimann.

Erfurt.
Stadttheater: Sonntag: SchneiderWibbel. Montag: Weſchloſen

Zwiehack
nahrhaft., (5266

leicht bekömmliäch.
Konditorei

C. Zorn.
Echt bayriſche (waſſerdichte)

Locdden Mäntel
für Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch u. preiswert [5027H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr.

Echt bayriſche (5028
Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. SchneeNachkf. Gr. Steinſtr. 84.

Petroleum Hoizöfen
ohne Rohr, gefahr-
los, ſparſam, geruch-
los, für chlafKontgre-
h 20. bi

Mk. (5267Max ernan

S vorm. Wilh. Heckert,S Vroßeſrechürake

jeder Art werden gefärbt, ge
waſchen, nach neueſten Formen
prgegroaltet und in bekannter
fachmänniſcher beſter Ausführung
wie neu geliefert. Lieferzeit
14 Tage.

Hutmacherei

Franz Zenk,Moritzzwinger 18.

deutsche flerbrtmoce
JIWDWDWD0DWDDCDDlDaDDDoapzdDdoduDo—DdèAéADpzdChCdlhhndddaèvdcpdddaDDzdddddòd,òVLClCèDoſCſpDaooD)DoDDzdCoqu)kkCCou,DdZddddp

bringen wir in allen Abteilungen unseres
Hauses in unserer bekannten, unübertroffenen
Auswahl! Mit Rücksicht auf die schwere Zeit
haben wir die Preise aller unserer Waren
allerniedrigst gestellt. Wir empfehlen

Für unsere Krieger:
Sämtliche mit einem versehenen Gegenstände
können als Feldpostbrief versandt werden.
Auf Wunsch übernehmen wir die Verpackung
vollkommen kostenlos!!

Pigene Anfertigung von:

Versand und Auskünfte nach auswärts finden
sofortige Erledigung!

Herren Winter-Ulster von 1I9. bis 75.
Herren Winter VUberzieher
Herren-Winter-Joppen
Herr. Winter Sportjoppen
Herren-Stiefel, neue Formen
Herren-Hüte, neue Farben

von 18.-- bis 75.
von 4.75 bis 25.
von 7.75 bis 32.

14.50, 10.50
6.75, 3.50

Unsere Maß Abteilung
liefert erstklassige deutsche Stoffe unter
voller Gewähr tadellosen Sitzes! a 17 e

Anfertigung v. Felduniformen
innerhalb 24 Stunden

Ulster für funge Herren V. I9. b. 55.
Stiefel f. junge Herr., neue Form. v. 7.75 b. 13.50
Hüte f. junge Herr., neue Farben v. I.75 b. 5.50
Knaben Winter-Ulster V. 4.50 b. 23.
Knaben-Matrosen- Mäntel v. 2.50 b. 13.
Knaben-Matrosen-Mützen V. 0.75 b. 3.50
Knaben Winter-Mützen V. O.35 b. 3.50
Knabenstiefel, derbe Verarbeitg. V. 3.75 b. 8.50

Truppengattungen!e e e e e e
Feldgraue Knaben-Uniformen,

Schürzen und Mützen für alle

Offiziers Pelze mit Bisam, Zobel, Feh,
Hamster od. Wildkatze gefüttert von 150. an
Offiziers Gummi- Pelerinen
Offiziers-Stiefel mit wasserdichtem Leder-
futterOſziers Gamasehen

Offiziers Pelzhandschuhe mit Katzen-
oder Lammfel l.
*Offiziers-Hemden, Seide
*Wasserdichten Glacelederwesten
*Dieselben mit reinwollenem Lamafutter
*Wasserdichte sämisch Lederweste mit
imprägniertem Lodenbezug.
Pelzwesten mit Hamsterfutter
Pelzwesten mit Wildkatre
*Wasserdichte sämisch oder Glaceleder-
Unterhosen

42.

19.5013. 1350

7.25, 10.25
12.50, 14.50

23.
23.

30.
35.
35.
35.

Kamelhaar-Unterkleidung
der beste Schutz gegen Kälte

»Uniform-Unterwesten, gestrickt 15, 10, 6.

Lungenschützer Von I25 an
*Pulswärmer von 0.65 an
*Leibbinden von I. 65 anvMilitär-Socken von 0.85 an
*Militär-Normalhemd Von 2.20 an
*Militär-Normal-Unterhose
*Militär-Reit-Unterhose

von 2. an
von 2. an*Militär-Wollhandschuhe, ſeldgrav von 1.35 an

Ausführungen am Lager!

Sämtl. Heeres-Bedarfsartikel
wie Helme, Säbel, Koppel, Feldbinden, in allen

77 a- Saale, am Markt.

Grösstos Bokleidungs Haus der Provinz Sachsen.
(5339

J 9 u

Sonntag, den 3. Oktober,
nachm. 3 Uhr

Konzert,ausgeführt vom Herhete

des Herrn Muſikdir. Görlach.
Eintrittspreis:

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.Militär bis z. Feldwebel frei.

Bruno Heydrich's
Konservatorium für Musik u. Theater.

Nontag, 5. Oktober 1914, abends */28 Uhr

141. Musik-Auffünrung
(Jahreschlusskonzert)

im Saale des Konservatoriums.
Interessenten können gegen vorberigeAnmeld. Eintrittsprogr. im Sekret. erha t

3 P. o9./10. 8 Uhr F. E. V.
Turn- Verein

Friesen
n I Mittwoch und

d i Sonnabendabends von 8
bis 10 Uhr

S Turnen derManner und Dglinget Ab
teilung in der Schulturnhalle in
der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags

r ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat-
Je 3/4 Verſammlungeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen. [139
institut Boltz P
Il menau i. Thür. Prosp. frei.
Strauss sehe Privatschuie.
Unterricht im Schneidern und

für eig. Bedarf.
arfüßerſtr. 16 II.

Wissenschaftliches undind llarz. r
von Frau Frot. Lohmann. Allseitige
r Neues Haus in gross. Park.
Herrl. geschütrte Waldlage. Ausf. Prosp.

Arweelaterne IIIB

mit Farbenlicht 6,50 Mark.
Jn Feindesland unentbebrlich.
Nur zu haben in d. Fabrikation
Halle 6., Magdeburgerſtraße 60.

Kein Ladengeſchäft. er

Leodler-Pulswärmor

mit Pelz gefüttert

Militär
empfiehlt

H. Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

40 jähriger Erfolg!
Zur Haarpflege

antlseptisch
hbelebend

nervenstärk.
Erfrisohender
Kräuter-
Extraktverhütet den Haarausfall,

verhindert die Sehuppenbildung.

Stärkt den Haarwuchs. S
Beolebt die Nerven. J

Fl. A. 1.25, Doppelfl. M. 2. bei
Oscar Ballin sen u. jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

WollwaſſchSeife,
Stück 20 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfjacken, Sport
mützen, n W rStrümpfen uſw. 5031H. Jehnes NehE.. r. Steinstr. 84.

Autom. Piſtole
für Kriegsgebrauch zu kaufen
geſucht. W. Torn a m, Leip-
zigerſtraße 21. [5347

1000 Sentner
Speiſekartoffeln

2000 Sentner
unſort. Kartoffeln
geben preiswert ab (5335
Buhlers Narthe,

Torgau a. Elbe.
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1. Beilage zu Ar. 465 der Halleſchen Feitung 4. Oktober 1914.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Sonntag

Ausland.
Epirotiſche Freiwillige

haben Berat beſetzt. Die albaniſche Regierung will eine
Expedition zur Befreiung der Stadt entſenden.

(W. T. B.)
Eſſad Paſcha iſt vor einigen Tagen in Tirana

angekommen. Die Bevölkerung hat ihn ſehr kühl auf-
genommen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 3. Oktober.

Erntedankefeſt.
Sonntagsbetrachtung.

Text: Pſalm 50, 28. Wer Dank opfert, der
Preiſet mich; und da iſt der Weg, daß ich ihm

Das Erntebeu ſt wi v e
ntedan wir werlich wie in früheren Jahrenr werden. Wohl hat Gott unſerm Vaterlande ne e

te beſchieden. Aber auf weiten Fluren hat der Feind ſie zer-
treten und verſengt; die Beſitzer haben des Himmels Segen nicht
bergen können, weil ſie flüchten mußten. Sollten wir deswegen
nicht danken? Wir wollen der großen Wohltaten nicht vergeſſen,
die Gott an uns getan hat. Wieviel größer wären die Schrecken
des Krieges, wenn Mißernte und Mangel zu allem Schweren
kämel! Wie höchſt dankenswert iſt es doch, daß Gott die deutſche
Erde geſegnet hat, und unſer Volk vor Not und Hunger geſchützt
iſt. Gebt darum dem Herrn die Ehre, ſingt ihm Dank und
Jubellieder, wenn auch mit tränenden Augen und blutendem
Herzen. Denn während auf den Feldern die Garben eingeſam
melt werden, iſt ein anderer Schnikter im Oſten und Weſten
unſeres Vaterlandes umhergegangen und hat eine reiche Ernte
eingeholt. Das iſt der Schnitter Tod, der ſich nicht an die
Jahreszeit kehrt, ſondern immer ſeine Senſe ſchwingt. Und zwar
ſcheint es uns, als ob er die Edelſten und Beſten unſeres Volkes

zu h cheine uerliche Ernte hat er gehalten. Hin und her im
Vaterlande klagen Eltern um ihre Söhne, Frauen um ihre
Männer, Kinder um ihre Väter. Nicht umſonſt iſt zu der ſchwarz-
weißen Preußenfahne das blutige Rot gekommen. Mit Blut iſt
die deutſche Einheit geſchmiedet. Mit Strömen von Blut müſſen
wir ſie jetzt verteidigen gegen eine Welt von Feinden. Und da
ſollen wir danken, wenn unſere Herzen faſt brechen vor Weh,
wenn unſer heimiſcher Herd verarmt und verödet, wenn wir ein
ſam und traurig zurückbleiben? Ja, auch da wollen wir noch
danken; denn bisher ſind unſere Helden in ſiegreichem Kampfe
gefallen; noch dürfen wir hoffen, daß ihr Tod köſtliche Frucht
tragen wird. Sie ſind in Ehren geſtorben, den Tod für ihr
Vaterland, für ihre Lieben, den Tod, den unſer Heiland beſonders
geweiht hat durch das Wort: „Niemand hat größere Liebe denn
die, daß er ſein Leben läßt für ſeine Freunde.“ Wir wollen Gott
danken, daß er unſere Jugend in dieſem Heldengeiſt heranwachſen
ließ, daß ſie mit Begeiſterung und Freudigkeit in Kampf und
Tod gehen konnte.
Dank unter Tränen iſt nicht leicht; und doch heißt es: „Daß
ich ihm zeige mein Heil.“ Es iſt merkwürdig, daß man
freudeſtrahlenden Augen in Ewigkeitsdingen ſchlechter ſehen kann
als mit tränenverdunkelten. Wenn das Herz keinen Raum hat
Fr die Freuden dieſer Welt, öffnet es ſich um ſo mehr für die

Ewigkeit. So kann auch unſerm Volke in dieſem blut-
getränkten Herbſt eine rechte Segensernte aufgehen, wenn ſich
die Gedanken immer mehr vom Tand der Welt abwenden und
zu Gott erheben!

Das Eiſerne Kreuz.
Der Oberleutnant der Reſ. Otto Bötticher, Jnf.

Regt. Nr. 66, Magdeburg, Sohn des hier wohnenden
Paſtors em. Otto Bötticher, erhielt in einer Schlacht des
weſtlichen Kriegsſchauplatzes am 26. Auguſt durch ſein
heldenhaftes Vorgehen das Eiſerne Kreuz.

Oberleutnant Dro gand vom Regt. 36, kommandiert
als Adjutant zur 7. Reſerve-Diviſion, hat das Eiſerne
Kreuz erhalten und liegt augenblicklich im hieſigen
Garniſonlazarett.

Major Rogge, der als Kommandeur einer ſchw.
Mun.Kol.Abt. beim 4. Fußart.-Regt. in Laon iſt, hat am
22. September das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten.

Herrn Brandinſpektor Roeßler, von der hieſigen
Feuerwehr, welcher als Leutnant bei dem Sächſ. Jnfanterie-
Regt. Nr. 177 kämpfte, iſt das Eiſerne Kreuz verliehen.

General Rübeſamen, früher Bez. Kommandeur in
Halle, hat ſeit dem 30. Auguſt ein großes Gefangenenlager
in Soltau (Hannover) als Kommandant unter ſich. Die
beiden Söhne von ihm, der Sohn iſt Leutnant im 4. Feld-
art. Regt. und der Schwiegerſohn, Rittmeiſter Herre, bei
den 17. Huſavren, haben ſich das Eiſerne Kreuz erworben.

Erſte Meldung vom Liebesgaben-Autozuge.
Wie bereits gemeldet, iſt der große Kraftwagenzug, der etwa

70 Zentner Liebesgaben nach Weſten befördert, pünktlich um
6 Uhr am Freitag morgen davongerollt. Wir haben auch bereits
die erſte Nachricht erhalten. Von dem Kraftwagenzug, der aus
10 beladenen Autos und 1 Fourierwagen beſtehen, ſind nämlich
geſtern, Freitag, gegen Abend 10 Autos in Kaſſel wohlbehalten
ei n. Ein Auto hatte unterwegs Reifenſchaden erlitten,
folgt aber ſofort nach. Wir werden übrigens ſtändig in der Lage

mit

Zwei Dankſchreiben vom Weſten für Liebesgaben.
Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze erhalten wir heute zwei

Dankeskarten, die wir gern zur öffentlichen Kenntnis bringen:
An den Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.

St. Hilaire b. Verdun, 26. Sept. 14.
Sben haben wir die erſten Liebesgaben, beſtehend aus

Zigarren und Tabak, aus Halle erhalten. Wir danken vielmals
dafür und bitten, den Dank öffentlich bekannt zu geben. 4. Komp.
Landw.Jnf.Regt. 36.

Oberleutnant Kloß,
(Komp. Führer der 4. Komp. d. Landw.Jnf.Regts. 36).

Feuerſtellung bei Soiſſons, 23. Sept.Geſtern abend erreichten uns in unſerer Feuerſtellung, die
wir ſeit 141 Tagen inne hatten, die ſchönen Halleſchen Liebesgaben,
für die die 1. Batterie allen beteiligten Firmen und Pribvaten
herzlichſt dankt! Die praktiſchen Sachen löſten große Freude aus.
Bei dem regneriſchen Wetter der letzten Zeit waren uns
Strümpfe, Leibbinden, Unterhoſen und Unterhemden ganz be
ſonders willkommen. Die reichen Spenden an Tabak und
Zigarren tragen in großem Maße dazu bei, daß wir die täglichen
Grüße vom andern Aisne-Ufer, Schrapnells und Feuer ſchwerer
Artillerie, mit noch größerer Ruhe als bisher in Empfanz
nehmen. Durch die Fürſorge unſeres verehrten Oberzahlmeiſters
beim RekrutenDepot gelangten alle Sachen in ausgezeichnetem
Zuſtand in unſere Hände. Die 1. Batterie ſendet allen Hallenſern
die herzlichſten Grüße! Ergebenſt

Fließbach,
Oberlt. u. Führer d. 1. Battr. d. Feldart.-Regts. 75.

Auszug aus den Ausgaben Nr. 47, 48 und 56 bis 61
der Deutſchen Verluſtliſten betr. Angehörige des Saalkreiſes.

Reſerve-Jäger-Bataillon Nr. 9 in Colmar i. E. 3. Komp.:
Jäger Louis Däumichen aus Veutz, leicht verwundet.
Pionier-Bataillon Nr. 15, Straßburg i. E. 3. Feldkomp.: Reſerviſt
Paul Steher aus Wettin, ſchwer verwundet; Reſerviſt Karl
Rothe aus Radewell, leicht verwundet; Reſerviſt Hermann
Rappſilber aus Dammendorf, leicht verwundet; Reſerviſt
Otto Kuhnert aus Wettin, leicht verwundet. 1. Garde-
Regiment, Potsdam. 3. Komp.: Grenadier Kurt Eberhardt
aus Löbejün, leicht verwundet. 4. Komp.: Grenadier Willi
Schmidt aus Löbejün, leicht verwundet. 5. Komp.: Grenadier
Max Herold aus Ammendorf, ſchwer verwundet. Jnfanterie-
Regiment Nr. 62, Koſel. 2. Komy.: Musketier Friedrich Hoff
mann II aus Tornau, verwundet. Jnfanterie- Regiment
Nr. 63, Oppeln. 5. Komp.: Tambour Ernſt Brode aus Wettin,
ſchwer verwundet. 7. Komp.: Musketier Otto Brettſchneider
aus Seeben, leicht verwundet. 8. Komp.: Musketier Friedrich
Fiedler aus Löbejün, ſchwer verwundet. Jnfanterie-Regi
ment Nr. 148, Bromberg. 7. Komp.: Musketier Friedrich
Klauß aus Brachwitz, leicht verwundet. Pionier-Bataillon
Nr. 15, Straßburg i. E. Gefreiter Friedrich Bro de aus Wettin,
tot. Jnfanterie- Regiment Nr. 62, Ratibor. 10. Komp.: Mus-
ketier Hermann Gröber aus Beeſen, leicht verwundet.
11. Komp.: Musketier Friedrich Zimmermann aus Beeſen-
laublingen, ſchwer verwundet; Musketier Hermann Friedrich
aus Roſenfeld, leicht verwundet. 12. Komp.: Musketier Otto
Gold aus Zwintſchöng, ſchwer verwundet.

Halleſche Kriegskreditbank, Aktiengeſellſchaft in Halle a. S.
Nachdem in einer Vorgründung vom 8. September die

Halleſche Kriegskreditbank Aktiengeſellſchaft mit einem Aktien-
kapital von 20 000 Mk. ins Leben gerufen und die Eintragung
in das Handelsregiſter unter dem 19. September erfolgte, fand
am 2. Oktober eine Generalverſammlung ſtatt, in der die Er-
höhung des Grundkapitals um 480 000 Mk. auf 500 000 Mk. be
ſchloſſen wurde. Dieſer Betrag iſt durch Zeichnungen in dieſer
Höhe voll aufgebracht, und die erſte Einzahlung von 25 Prozent
des Aktienkapitals iſt übergll erfolgt. Das Anfangskapital der
Vorgründung von 20000 Mk. iſt von Halleſchen Bankgeſchäften
aufgebracht und voll eingezahlt. Jn einer demnächſt abzuhalten-
den Generalverſammlung, zu der die an dem ganzen Aktien
kapital von 500 000 Mk. beteiligten Aktionäre einberufen werden,
ſoll über die Erweiterung des Aufſichtsrates Beſchluß gefaßt,
ſowie Mitteilung über die Organiſation der in den Satzungen
vorgeſehenen Kreditausſchüſſe gemacht werden. Auch die Be
teiligung an den Ausfallbürgſchaften ſchreitet noch immer weiter
vor, bis jetzt ſind an Ausfallbürgſchaften 598 000 Mk. über-
nommen. Die Bank hat ihre Tätigkeit nunmehr bereits aufge-
nommen, eine Geſchäftsſtelle iſt für ſie in dem Hauſe der
Handelskammer, Franckeſtraße 5, eingerichtet.

Jm Gefangenenlager
in der Wernickeſchen Fabrik an der Merſeburger Straße befindet
ſich ſeit einigen Tagen auch ein Marokkaner, der als franzöſiſcher
Offizier von den Deutſchen mit gefangen genommen wurde.
Außer acht Generälen befinden ſich auch höhere Seeoffiziere in
Gefangenſchaft. Von den Häuſern der Nebenſtraßen aus kann
man das Lager gut überſehen, man macht auch ausgiebigen Ge
brauch davon.

274 607,15 Mark Geldſpenden.

Bei der Hauptſammelſtelle des Mobilmachungs- Ausſchuſſes
vom Roten Kreuz ſind bis zum 30. September an Spenden
weiterhin eingegangen: 1. der Städtiſchen Sparkaſſe, Halle a. S.
(6. Rate) 192,65 Mk., 2. der Sparkaſſe des Saalkreiſes (6. Rate)
1206,40 Mk., 3. Herrn B. J. Baer (2. Rate) 24 Mk., 4. der Bank
für Handel und Jnduſtrie, Filiale Halle a. S. (5. Rate) 200 Mk.,
5. Herren Frenkel K Poetſch (6. Rate) 10 Mk., 6. der Gewerbe
bank E. G. m. b. H. (5. Rate) 3 Mk., 7. dem Halleſchen Bank-
verein von Kuliſch, Kaempf K Co. (6. Rate) 405 Mk., 8. Herrn
H. F. Lehmann (6. Rate) 3621,45 Mk., 9. Herren Paul Schau-
ſeil Co., (5. Rate) 25 Mk., 10. Herrn L. Schönlicht (5. Rate)
8 Mk., 11. der Spar und Vorſchußbank (4. Rate) 31 Mk.,

12. Herrn Reinhold Steckner (6. Rate) 493 Mk. Ferner ſammelten
und lieferten ab: a) Halleſche Zeitung (6. Rate) 888,85 Mk.
b) GeneralAnzeiger (6. Rate) 1000 Mk., c) SaaleZeitung und
Halleſche Allgemeine Zeitung (7. Rate) 431,75 Mk., und dieſe
vier Zeitungen für verkaufte Extrablätter 293,19 Mk. Zuſammen
8282,79 Mk.

Bei der letzten Veröffentlichung (bis einſchl. 16. September)
wurden als Sammelergebnis nachgewieſen 266 324,36 Mk. Dazu
vorſtehende 8282,79 Mk., das ergibt zuſammen 274 607,15 Mk.,
die den Stand der Sammlung Ende September darſtellen.

Herzliche Bitte.
Seit dem Ausbruche des Krieges haben viele fleißige Volks

ſchülerinnen manchen Strumpf für unſere wackeren Soldaten ge-
ſtrickt. Sie möchten dieſe Arbeit gern fortſetzen, es fehlt aber
an Wolle. Lehrer, Lehrerinnen und Schulkinder können die
nötigen Mittel nicht mehr aufbringen und das Rote Kreuz hat
weitere Unterſtützung abgelehnt. Bürger unſerer Stad t,
tretet helfend ein! Schenkt Wolle oder Geld zum An
kauf von Wolle! Jch werde dafür ſorgen, daß nichts verloren
geht und die Spenden unſeren Sechsunddreißigern und
Fünfundſiebzigern zugute kommen. Das Schulbüro
(Barfüßerſtraße 11, Eingang Schulſtraße) wird auch die kleinſten
Gaben gegen Empfangsbeſcheinigung annehmen und ich werde
in den Zeitungen Rechnung legen. Wer gibt, ſchützt nicht
nur unſere todesmutigen Soldaten vor Kälte und Krankheit,
ſondern erfüllt auch die Herzen der Mädchen mit neuer Begeiſte
rung; denn mit der Arbeit für das Heer wächſt die Liebe zum
Vaterlande.

Halle a. S., den 3. Oktober 1914.
Brendel,

Königl. Kreisſchulinſpektor.

Aus unſerm Zoo.
So häufig muß man die Beobachtung machen, daß die Be

ſucher trotz Warnung und Belehrung den Tieren Futter verab
reichen, das ſchädlich iſt. Dahin gehört in erſter Linie der Zucker
ſowie andere Süßigkeiten; ſchädlich können aber auch Futter
mittel werden, die unter anderen Umſtänden geſund ſind, z. B.
Abfälle von Salat, Kohl, Gurken, die einige Zeit in warmem
Raume zuſammengeſchichtet gelegen haben, denn dieſe grünen
Pflanzenteile fallen ſehr raſch der Zerſetzung anheim und ſind
dann ein ganz ungeſundes Futter. Es gibt aber jetzt in den
Kaſtanien und vor allem den Eicheln Futtermittel, die von den
meiſten Tieren gern genommen werden, geſund ſind und deren
Beſchaffung keine Koſten verurſacht, ſondern den Kindern noch
Freude bereitet. In der Faſanerie erſtrahlen die Faſanenhähne
jetzt wieder im Schmucke des neuen Prachtgefieders, im erſten Ge
hege der Silberfaſan aus Südching, im dritten ein naher Ver
wandter des Silberfaſans, der nördlichere Swinhoefaſan, da-
neben der prächtige Lady Amherſt-Faſan und der altbekannte
Goldfaſan. Morgen Sonntag, nachmittags, iſt Konzert vom
Orcheſter des Herrn Muſikdirektor Görlach.

Abendgottesdienſte. Vom morgigen Erntedankfeſtſonnkage
ab werden während des Winterhalbjahres in den evangeliſchen
Kirchen unſerer Stadt ſtatt der Acht-Uhr-Frühgottesdienſte Abend-
gottesdienſte abgehalten, und zwar um 6 bzw. 5 Uhr.

Männerverein in der Paulusgemeinde. Am 5. Oktober,
abends 8Uhr, findet im Gemeindehauſe, Hohenzollernſtraße 11,

eine Männerverſammlung ſtatt, in der u. a. vaterländiſche Fragen
behandelt werden ſollen. Zu dieſer Verſammlung hat jeder freien
Zutritt.8 Einwärts! Aufwärts! Vorwärts! Unter der Flut von
Veröffentlichungen für unſere Soldaten und ihre Angehörigen
ragen dieſe ſoeben vom Ev.-Sozialen Preßverband
für die Provinz Sachſen (Halle g. S., Steinweg
Nr. 20) herausgegebenen „Heimatgrüße für unſere tapferen
Brüder in Freud und Leid des großen Krieges“ in beſonders
beachtenswerter Weiſe hervor. Es ſind, in einem mit dem
Eiſernen Kreuze gezierten Umſchlage, ſechs verſchiedene Reihen
von je ſechs achtſeitigen Heften, auf gutem Papier gedruckt,
9 12 Zentimeter groß, auf jeder Seite mit hübſchem Buchſchmuck
verſehen. Jede Seite enthält einen Kernſpruch der Bibel und
dazu eine paſſende Kernſtrophe, etwa: Herr, weiſe mir Deinen
Weg Pſ. 27, 11) und Soll's uns hart ergeh'n oder
Meine Gedanken ſind nicht eure Gedanken (Jeſ. 55, 8, 9)
und Dein Tun iſt lauter Segen oder: Leben wir, ſo leben
wir dem Herrn und Laß mich Dein ſein und bleiben
uſw. Die gerade in ihrer Knappheit ins Herz treffenden und in
ihrer Ausſtattung ebenſo ſchlichten wie geſchmackvollen Heftchen
verdienen die weiteſte Verbreitung als Briefeinlage, zur Ver-
teilung in Lazaretten oder ſonſtwie an Verwundete, durchziehende
und im Felde ſtehende Truppen. Ein Reihe von 6 Heften
koſtet 20 Pfg. (portofrei). Joſephſon.Militäriſches. Vizewachtmeiſter Holzhauſen- Halle
im Schweren Reſerve-Reiter- Regiment Nr. 1 wurde zum Leutnant
der Reſerve befördert.

Zum Sprechverkehr iſt zugelaſſen Halle (Saale) nebſt
Ammendorf Radewell (Saalkreis) mit Steinhude.

Der Vaterländiſche Frauenverein Rotes Kreuz Halle a. S.
gibt bekannt, daß ſeine Obſt-Einkoch- Abteilung vom
1. Oktober an geſchloſſen iſt. Er dankt herzlich allen denen, die
der Abteilung Obſtſpenden in ſo reichem Maße gemacht haben,
ſo daß dank der fleißigen Hände der vielen arbeitsfreudigen gütigen
Damen unter der Leitung von Frau Generalleutnant Hildebrandt
ein ſchöner Vorrat von herrlichen Marmeladen von Früchten und
Mus geſchaffen werden konnte, das unſeren Verwundeten in den
hieſigen Lazaretten ein willkommener Genuß ſein wird. Der
Städtiſchen Frauenſchule, die unſere Obſt- Abteilung ſo freundlich
in ihren Räumen aufgenommen hat, ſei an dieſer Stelle gleich-
zeitig herzlichſter Dank ausgeſprochen.

Durch die anderweite Verwendung der ſtädtiſchen Turn-
hallen ſind eine Anzahl unſerer Turnvereine in bezug auf einenſein, über den Verbleib der Autos Bericht zu erſtatten.

Auswahl nur orstklassigoer Fa

Geschàäftshaus J. LEWV I

In unserer großen Spezial- Abteilung für

bringen wir ſetzt eine enorme

in jeder Preislage.

zum Wohnungswechsel!

Gardinen, Teppiche, Tischdecken und Linoleum
brikate von auffallender Silligkoit!

Halle a. d. S.
Marktplatz 2 u. 3.
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regelmäßigen Turnbetrieb in mißliche Lage verſetzt worden.
Man hat ſich aber trotzdem einigermaßen l turnt mitden Brudervereinen gemeinſam, was um x ein
großer Teil der wehrpflichtigen Turner zur Fahne einberufen
worden iſt. Mehrere ſind an dem Felde der Ehre geblieben.
Vom Ausſchuß der dte urnerſchaft ſind die Turnvereine
angemahnt worden, das Turnen während des Krieges weiter zu

e e e än nne zu erziehen.wird man G u nachkommen. er ergebe
Geburtstag. Ein alter Hallenſer, der Rentnerx, frühereKlempnermeiſter Guſtav Machetangz, vollendet am 4. gr r

ſein 75. Lebensjahr. Sein Leben war Arbeit und Streben. Auch
verwaltet der vielen als freundlicher, lauterer Herr bekannte,
noch ſehr rüſtige Meiſter ſeit mehr als 12 Jahren mit großer
Treue den Poſten des Verbandskaſſierers des Verbandes Halle
Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.

Das Ortstarifamt für das Malergewerbe hat in der
Sitzung vom 2. Oktober den Beſchluß gefaßt, zur Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit eine Herabſetzung der Arbeitszeit
vorzunehmen. Die Arbeitszeit ſoll bis auf weiteres 7 Stunden
(8--12 und 1--4) betragen. Es darf der Hoffnung Ausdruck ge
geben werden, daß das Publikum den Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern die Durchführung dieſes einſtimmig gefaßten Be
ſchluſſes erle chtern und die mit der Ausführung, beſonders in
der jetzigen Zeit der Umzüge verbundene Unbequemlichkeit im
allgemeinen Intereſſe gerne auf ſich nehmen wird.

Aus der Domgemeinde. Die Orgelvorträge Montag
abends in der Domkirche finden bis auf weiteres nicht mehr ſtatt,
die Kriegsbetſtunden werden wie bisher jeden Freitag abend
8 Uhr gehalten.

Für die Geſchädigten in Oſtpreußen ſind weiter einge
gangen bei dem Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf
Co. hier 1754,55 dem Bankhaus G. H. Fiſcher hier 23 der
Hausbeſitzerbank e. G. m. b. H. hier 20 der Landſchaftlichen
Bank der Provinz Sachſen hier 1376 dem Bankhaus H. F.
Lehmann hier 577,58 der Spar und Vorſchußbank hier 81
dem Bankhaus Frenkel Poetſch hier 38 dem Bankhaus Paul
Schauſeil Co. hier 65 der Mitteldeutſchen Privatbank A.G.,
Filiale Halle (Saale), 658 dem Bankhaus Reinhold Steckner
hier 1009 ſowie fl. 100 4 Ungar. Goldrente. Dieſe Beträge
machen zuſammen 5602,13 aus. Bisher ſind abgeliefert
24 324,97 mithin zuſammen 29 927,10 A.

Der Verein der Spiritus- Intereſſenten der Provinz
Sachſen, des Herzogtums Anhalt und der thüringi-
ſchen Staaten ſchickt in ca. 14 Tagen eine große Sen-
dung Rum, Arrac und Bitterliköre an die Truppen
des 4. Korps als Liebesgabe. Dem weiteren Publikum iſt hier
durch Gelegenheit gegeben, ſich ohne Mühe an dieſer Spende zu
beteiligen. Für Halle haben ſich untenſtehende Großdeſtillationen
zur koſtenloſen Verpackung und Weiterbeförderung bereit erklärt:
Paul Menz Nachflg., Schulze Birner, Ottomar Brehmer,
Albert Richter, Gebr. Ziegler, Moritz Kade Nachflg., C. A. Kram-
miſch, Otto Jerichow.

Der Vorſtand des 3. kommunalen Bezirksvereins (Süd
und Weſt) beſtimmte für das Militär- Lazarett im „Volkspark“
einen Betrag zur Beſchaffung beſſerer Zigarren, die an die dort
untergebrachten deutſchen Verwundeten verteilt werden ſollen.
Ein größeres Braunkohlenwerk hat dem Verein zur Abgabe an
durch den Krieg in Not geratene Kleinhandwerker und Klein
gewerbetreibende einen größeren Poſten Briketts J zur Verfügung
geſtellt, dafür iſt ihm namens der Empfänger herzlich gedankt
worden. Der Verein gibt außerdem auch in gleichen Fällen bare
Unterſtützung, wo eine ſolche von anderer Seite verſagt. Die
diesjährige Hauptverſammlung findet am 13. Oktober im
„Paradiesgarten“ ſtatt.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Der erſte Prüfungsabend der Grund und Mittelſchule zum Ab-
ſchluß des 15, Schuljahres fand am 1. Oktober ſtatt. Der Saal
des Konſervatorjums war mit zahlreichen Hörern vollbeſetzt. Jn
die Ausführung des Programms, das Werke von Mozart,
Beethoven, Mendelsſohn, Chopin, Clementi, Kuhlau, Kullak,
Hiller uſw. für Klavier, Violine und Sologeſang brachte, teilten
ſich Schüler aus den Klaſſen des Herrn und der Frau Direktor
Hehdrich, der Lehrerinnen: Frau Volkmann, Fräulein Erler,
Scharfe, Schlott, Sinn, Wurm, und des Herrn Konzertmeiſters
Knoch. Bei allen Schülern zeigte ſich erfreuende techniſche, wie
muſikaliſche Schulung nach künſtleriſchen, einheitlichen Lehrſätzen.
Die zweite Prüfung des Jahres-Abſchlußkonzerts,
in dem hervorragende Opern-Arien und Duette, außerdem klaſſi-
ſche Stücke für Klavier, Violine und Cello geboten werden, findet
Montag, den 5. Oktober, abends 828 Uhr, im Konſervatorium
ſtatt. Näheres ſiehe Anzeige.

Bad Wittekind. Am nächſten Dienstag, nachmittags, findet
ein Ouartelt- Konzert ſtatt in der Art, wie ſie auch in der ver-
gangenen Winterſaiſon im Kurſaale geboten wurden. Eintritt
20 Pfg.

Saalſchloßbrauerei. Mit Beginn der Winterſaiſon finden
auch die Sonntag-Abendkonzerte in der Saalſchloßbrauerei wieder
ſtatt. Sonntag ſpielt die Görlachſche Kapelle, die ſich allgemeiner
Beliebtheit bei den Beſuchern der Saalſchloßbrauerei erfreut,
zwei große Konzerte von nachmittags 244 Uhr bis abends 211
Uhr. (Siehe Anzeige.)

Ueber Brieftauben gibt die hieſige Polizeiverwaltung fol-
gendes bekannt: Nach einer neuerlichen Anordnung der zuſtän-
digen Militärbehörde kann den Tauben der Verbands-Brief-
taubenliebhabervereine völlig freier Flug gewährt werden. Alle
anderen Taubenſchläge ſind nach wie vor geſchloſſen zu halten.

Einbrüche in Hühnerſtälle. Jn den letzten Wochen ſind
in mehreren Fällen, beſonders in den Nächten vom Freitag zum
Sonnabend, Einbrüche in Hühnerſtälle ausgeführt worden. Da-
bei hat der Täter jedesmal eine größere Anzahl Hühner ge-
ſtohlen. Jn allen Fällen hat er ſie zuvor an Ort und Stelle durch
Abſchneiden der Köpfe getötet. Dieſe hat er in den Ställen zu rück
gelaſſen. Die Hühner können daher, was ſonſt nicht der Fall zu
ſein pflegt, nur ohne Kopf ſeilgeboten werden. Wer über den
Täter oder den Verbleib der Hühner die geringſten Angaben
machen kann, wird erſucht, dieſe der Kriminalpolizei, Drehhaupt-
ſtraße 6, Zimmer 38, alsbald ſchriftlich oder mündlich mitzuteilen.

Vereins-Anzeiger.
Verband Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule. Die

für Monat Oktober fällige Sitzung des Vorſtandes findet Um-
ſtände halber ſchon am 5. ſtatt. Um zahlreiches und pünktliches
Erſcheinen abends 8 Uhr wird dringend gebeten.

Dienſtbotenverein. Am 4. Oktober, abends 48 Uhr: Einweihung
des neuen Lokales Sophienſtraße 24. Der Kriegszeit ent
ſprechende Feier.

Poſt und Eiſenbahn.
Poſtſendungen nach Marokko.

Von jetzk ab können gewöhnliche und eingeſchrie-
bene Briefſendungen ohne Nachnahme nach den in der
ſpaniſchen Einflußzone von Marokko gelegenen
Orten mit deutſchen Poſtanſtalten (Alkaſſar, Arſila, Laraſch, Te
tuan) bei den deutſchen Poſtanſtalten wieder angenommen wer-
den; die Sendungen unterliegen jedoch den Portoſätzen des
Weltpoſtvereins. Es wird darauf hingewieſen, daß Poſt-
ſendungen nach den ſpaniſchen Beſitzungen in Nordafrika (Ceuta,
Melilla) ebenfalls zuläſſig ſind.

Sportnachrichten.
Fußballſport.

Zum Beſten der nationalen Kriegshilfe veranſtaltet
Halle 96 II gegen Olympia I auf dem Sportplatz am Zoo morgen,
Sonntag, ein tſpiel.
gegen 96

Vorher ſpielt Olympia Il

Letzte Draht- und FHernſprech-
Nachrichten.

Die große Schlacht gegen die Ruſſen.
Der Feind wird zurückgetrieben.

Wien, Z. Oktober.
Die Neue Fr. Pr. meldet aus Peſt, daß die

Ruſſen nach ſehr ſchweren Verluſten
über Uzſok hinaus zurückgetrieben worden

ſeien. W. T. B.)Peſt, 3. Oktober.
Das Ungariſche Tel. Korr. Burau meldet:

Unſere Truppen haben in der Gegend von
Oekörnezs in ſiegreicher Schlacht die in Ma-
ramaros eingebrochenen Ruſſen geſchlagen.
Jn der Schlacht von Körösnezö haben unſere
Truppen gleichfalls den Kampf mit den
Ruſſen aufgenommen, deren Ver-
jagung binnen kurzem erfolgen wird.

(W. T. B.)
Zur Kriegslage im Weſten.

t e r Pariſer Bericht vom Freitag nachmittag 3 Uhr
utet:

1. Am linken Flügel dauert die Schlacht ſehr lebhaft
an, hauptſächlich in der Gegend von Rohe, wo die Deutſchen
bedeutende Kräfte angehäuft zu haben ſcheinen. Die Aktion
verbreitet ſich immer mehr nordwärts. Die Schlacht
front verlängert ſich bis in die Gegend ſüdlich von Arras.

2. Jm Wosèevre macht unſere Offenſive Fortſchritte, haupt
ſächlich in der Gegend zwiſchen Apremont und St. Mihiel.

3. Auf der übrigen Front wurden beiderſeits nur unbedeuten

dere Operationen verſucht. (B. T.)
Der Pariſer Korreſpondent der „Daily Mail“ be-

vichtet, daß in den letzten Tagen ein mörderiſches
Artilleriegefecht in Verbindung mit fürchter-
lichen Nahkämpfen an der Nordfront ſtatt
fand. Um eine Umgehung ihres rechten Flügels zu ver
hindern, mußten die Deutſchen ihre Front immer
länger nach Norden vorſchieben. Die Verbündeten
antworten mit der gleichen Maßnahme und die franzöſiſchen
Truppen mußten viele Tage vierzig Kilometer täglich
marſchieren. Trotz ſtarker Verluſte gelang es den
Deutſchen aber, den Umgehungsverſuch zu
verhindern und die gleiche Front wie die Alliierten
zu halten. Am Sonnabend gingen die Deutſchen zur
Offenſive über, um die franzöſiſche Front keilartig zu
durchbohren. Sie richteten ununterbrochen den ganzen Tag
und die ganze Nacht ein furchtbares Artillerie-
feuer auf die Franzoſen, deren Reihen durch die
deutſchen Granaten ſtark litten, ſo daß der Verſuch
der Deutſchen faſt gelungen wäre. Am Montag

erhielten die Franzoſen endlich große Verſtärkungen und
konnten dadurch, daß ſie eine Anzahl Schnellfeuerbatterien

bringen. Dienstag abend erneuerten die Deutſchen den
Angriff, aber ohne Erfolg. Eine deutſche „Taube“ flog
während dieſer Kämpfe über die kleine Stadt Albert,
die in zehn Minuten durch die Granaten des Fliegers wie
ein Kartenhaus zuſammenſtürzte. (B. T.)

1 Deutſchlands ſechs Kriegsſchauplätze.
Die Wiener „Heit“ berechnet, daß Deutſchland auf ſechs

Kriegsſchauplätzen tätig iſt, überdies mit unausgeſetzter
Wachſamkeit die Nordgrenze zu ſchützen, gegebenenfalls Vor
ſtöhße des Feindes abzuwehren oder eine Blöße, die er ſich
gibt, raſch auszunützen hat. Wenn man überblicke, nach wie
vielen Seiten und mit wie gewaltigen Mitteln die deutſche
Kriegführung arbeite, erhalte man ein Geſamtbild
militäriſcher Leiſtungen, wie ſie eine einzelne
Nation überhaupt noch niemals, ſeit es eine
Staatengeſchichte gibt, vollbracht habe. Von
der Vaterlandsliebe, dem Opfermut und der hingebenden
Tapferkeit, die das deutſche Volk in dieſer ſchweren Zeit
betätigt, würden ſpätere Geſchlechter mit Bewunderung er
zählen. (W. T. B.)

Die Kämpfe um Antwerpen.
Der Rotterdamer Korreſpondent der „Berlingske Tidende“

meldet: Von Süden heranrückende deutſche Truppen haben
Tournay und Mons beſetzt. Das Ziel der Deut-
ſchen iſt, die belgiſchen Truppen nach Antwerpen zurückzutreiben
und alle Orte Weſtbelgiens zu beſetzen, die den
Engländern als Landungsſtätten dienen. Die
Kämpfe ſüdlich Antwerpens werden fortgeſetzt. (L. A.)

„Zeppelin“ über Antwerpen.
Reuters Bureau meldet aus Antwerpen: Ein „Zeppelin“

unternahm am Freitag eine Streiffahrt über die Provinz Ant
werpen. Er überflog Moll, Rethy, Turnhout, Bourg Leopold,
Merxplas, Oſtmahle und Weſtmahle, warf um 344 Uhr die
Bombe auf das Fort Broechem und näherte ſich dann der
Stadt Antwerpen. Als die Forts zu feuern begannen,
kehrte das Luftſchiff wieder zurück. Belgiſche Artillerie hat am
Freitag von neuem Mecheln beſchoſſen.

Der Brüſſeler Bürgermeiſter in Deutſchland.
Der Brüſſeler Bürgermeiſter Max iſt für die Dauer des

Krieges als Kriegsgefangener nach Deutſchland über-
führt worden.

Wie die öſterreichiſche Artillerie unter den
Ruſſen aufräumte.

Wien, 3. Okt. Nach einem Berichte der „Südſlaw. Korr.“
ſind die Spitäler und Kaſernen in Odeſſa mit Schwerverwundeten
überfüllt, Nach Mitteilung von ruſſiſcher militäriſcher Seite habe
die öſterreichiſche Artillerie wahre Ver-wüſtungen unter den ruſſiſchen Truppen an
gerichtet. (W. T. B.)OeſterreichUngarn weiſt die ſerbiſchen Lügen ab.

Wien, 3, Okt. Die öſterreichiſche Regierung hat, wie
die „Pol. Korr.“ erfährt, den Regierungen der neutralen
Staaten eine Verbalnote zukommen laſſen, in der es heißt:

Das Preßbureau in Niſch hat eine Mitteilung verbreitenlaſſen, daß den Berichten aller ſerbiſchen Kommandanten zu

herbeiſchafften, den Angriff der Deutſchen zum Stillſtand

folge das öſterreichiſchungariſche Heer auf allen Fronten
Exploſivkugeln verwende. Die öſterreichiſchungariſche Re
gierung weiſt dieſe jeder Begründung entbehrenden Be
hauptungen, die durchaus verleumderiſche Beſchuldigungen ſind,
mit Entrüſtung zurück und erhebt kategoriſch Proteſt gegen
dieſes Vorgehen Serbiens, das auf eine Täuſchung der öffent-

lichen Meinung hinzielt. T. B.)
Die Konterbande.

Chriſtiania, 3. Okt. Der hieſige ruſſiſche Geſandte gibt einen
Erlaß über die Anwendung der Londoner Deklaration durch
Rußland bekannt. Einige Aenderungen entſprechen im großen
und ganzen den von England und Frankreich aufgeſtellten Liſten
über die bedingte und unbedingte Konterbande mit Ausnahme
von Luftſchiffen, die als unbedingte Konker-
bande gelten. (W. T. B.)Die Jnder in Marſeille.

Dem „Petit Marſeillagis“ zufolge hat der kommandierende
General des 15. Jnſpektionsbezirks am Dienstag eine Parade
über die dort angekommenen indiſchen Truppen abgenommen.

(W. T. B.)
Die Türkei und Albanien.

Konſtantinopel, 3. Okt. Jn Beſprechung der Lage in
Albanien, insbeſondere der Kandidatur eines Prinzen des
ottomaniſchen Herrſcherhauſes, ſchreibt „Tanin“:

Falls der Pforte ein ſolcher Vorſchlag gemacht würde,
könnte ſie die Frage erwägen. Sie wird aber nie daran denken,
ſich dieſes Vorwandes zu bedienen, um ſich in Albanien poli-
tiſchen Einfluß zu verſchaffen. Wie viele andere Fragen, ſo
wird auch die Zukunft Albaniens nach dem Kriege
entſchieden werden. Bis dahin muß die Pflicht der
jenigen, die in Albanien eine unabhängige Regierung ſchaffen
wollen, darin beſtehen, ſich insbeſondere mit Oeſterreich- Ungarn
und Jtalien zu verſtändigen und das Vertrauen dieſer Mächte
zu gewinnen, deren Ziel nicht in der Zerſtückelung Albaniens
beſteht. Albanien möchte weder nach der einen noch nach
der anderen Seite hinneigen. (W. T. B.)

Jn Skutari,
Skutari, 2. Oktober. Prinz Albert Chika iſt hier

angekommen. (W. T. B.)
Landwirtſchaftliches.

Verſteigerung von Arbeitspferden durch die
Landwirtſchaftskammer.

Wie aus dem Anzeigeteil erſichtlich iſt, verſteigert die Land
wirtſchaftskammer am 6. Oktober, vormittags 10 Uhr, in den
Räumen des Reitervereins zu Halle a. S., Yorkſtraße 74, Arbeits
pferde däniſchen und holſteiniſchen Schlages. Wie wir hören, ſind
darunter auch 2 jährige Pferde, die alle ſchon gearbeitet
haben, aber noch pfleglich behandelt werden müſſen. Sie paſſen
daher gut in kleinere Wirtſchaften und ſind vielleicht deswegen
auch beſonders willkommen, da ſie wegen ihres Alters nicht aus
r werden können und ſich unter guter Pflege für die Zu
unft doch gut entwickeln dürften.

Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheits
amt teilt mit: Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche iſt ge
meldet vom Viehhof zu Magdeburg am 30. September 1914.

Börſen- und Handelsteil.
Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von deu Ver

einigten Elbeſchiffahrts Geſellſchaſten, Aktiengeſellſchaſt. Vertreter
Richard Baſtian, Halle a, S. Angekommen am 2. Oktober 1914
Schlepper Nr. 1245, Steuermann Stelzer, mit Stückgut von Hamburg.

Marktpreiſe
in der Woche vom 20. bis 26. September 1914,

Verkaufs Höchſter Niedrigſter gari ger

Gegenſtand Einheit Preis licher Preis
I

gut 100 kg 26 (o00 25 (50] 25 67Weizen mittel 26 80 24 50] 25 ogering. 25 (60 23 50] 24 53gut x 23 7 3 37 3 5nmüttel 23 70 5wegen gering. n 23 (60] 22 (00] 22 70

qut v 24 (00 22 50 22 25Gerſie mittel 24 (00] 22 00] 23 (00Hering 24 (00] 21 80] 22 90gut 21 90] 21 3 Xmittel x 21 60 21 38vaer gering D. 21 40] 20 so 21 03
Heu 6 o 5 00] 8 00Richtr en 4 (oo 3 (00] 4 (00Krumm- und Preßſtroh 2 (501 2 20 2 135
Chlartoffel n. 5 (00] 4 30] 4 150do. 1 kg o (os) o os o 07Erbſen (gelbe) h o o o (00Speiſebohnen (weiße) o (00 0 00Linſen e e r 0 00 0 00Eßbutter 3 ool 260] 300Eier e e e e 1 Stück o 12 0 10 0 t

Jm Monat September
Braifleiſch von der Keule 1kg 2120] 160 80Rindfleiſch h v. Vorderviertel 200] u 40 170
Kochfleiſch v. Bauch uſw. 1190 1 40] 1 60

Kalb Braifleiſch (Keule). 250] u 80] 200ar (Vorderfl., Rippen, Hals) 23 u 60o 1 80
Hammel Bratfleiſch (Keule) l 240] u s0] 2 00

fleiſch ar rn Hals, Dünung)) 2 30] 1 o 1 80Kotelettes (Karbonade) 230 170) 2 090
Schweinefleiſch Keule, Schulter, Kamm 2201 1 50] 170

Bauchfleiſch I vo m 40f 1 50Geräuch. Schinken i. Ganzen ohne Knochen 31 80] 240] 280
do. do. i. Ausſchnitt 4900] 280] 820Speck, ſett. Ido. mager eSchweineſchmalz Ü 200 u 60 s0Roßfleiſch a e 7 7 7 4 1 20 1 00 1 t0
Halle a. S., den Oktober 1914.

Sattiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonntag, 3. Oktober: Wolkig, ziemlich kühl, zeitweiſe Regen. n
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Pers
wäscht und desinfiziert.

Wollwäsche
tienkells Bleich-

Vertreter für Halle a. S. u. Ung. Heinrich Krogmann, Rudolf Waymstr. 20.Soda
haben wir eine
gr. Auswahl von

ſowie kleinere

als Erſatz für Wagenpferde.

Gebr. Grunsfeld. 1087.

Wir empfehlen wieder eine Auswahl

5 belg. Arbeitspferde,
wobei auch eine Reihe 3jähriger, auch

Veitpferden

preuß. Wagenpferde
Telephon

Verſteigerung von Arbeitspferden

durch die Landwirtſchaftskammer.
Am Dienstag, den 6. Oltober, vormittags 10 Uhr
werden durch die Landwirtſchaftskammer in den Räumen

des RNeitervereins zu Halle (Saale), Yorkſtraße 74,

ea. 50 ſchleswigſche u. däniſche
gute Arbeitspferde

öffentlich gegen Baarzahlung an Landwirte verkauft.

Ritigrgut Othal, Stationen Riestedt und Sangerhausen
Telephon Sangerhauſen 304, Poſt Beyernaumburg. 50o38

Aus meiner unter ſtändiger tierärztlicher Geſundheitstontrolleſtehenden abſolut geſunden Herde habe ſtets laſſe Zucht-
material in allen Altersklaſſen abzugeben. Beſtand 5— 600 Zucht
tiere, jetzt ca. 100 Eber verkäuflich. Letzte Prämiierungen: Eberſchau
Dezember 1913 14 Preiſe, Schweineſchau Februar 1914 24 Preiſe.
Kärteſte Aufzucht. Weidegang und Haltung im Freien. Preiſe auf

nfrage. Beſichtigung erwünfcht und Wagen an Station. W. Pleic.

Der Verein oftfriefſcher Stammviehzüchter in NRorden,
Mitglieder zählend,

weiſt durch ſeine Verkaufsvermittler jederzeit

o eng Zuchivieh
nach. Anfragen an die Geſchäftsſtelle des
Vereins in Norden. (5337

Saatgetreide.
Von Landwirtſchaftskammer anerkannt und zu dieſen Bedingungen

offeriert: (5272a) Saatroggen, Petkuſer ausverkauft,
b) Queiſer Squarehead à Ztr. 14 Mk.,

in größeren Poſten billiger,

r b, inc) Strube Weizen brand W eiy r Wege
Rittergut Queis, Bezirk Halle a. S.

Dölauhebrüder Zaensch, Dölau
Telegr. Baensch-Dölaubzhalle. Teleph. Amt Halle 1137.

Station der Halle--Hettstedter Bahn.

Schamotte-Fabrik,
speziell für [5037Kupolöfen, Kessel Einmauerungen,

Kompl. Feuerungsanlagen.

Schamotte-Mörtoel. Stampf-Kaolin.
Beste Referenzen. Muster, Kostenanschläge gratis.

Kalköfen,

Eine friſchmelkende Kuh mit
Kalb u. eine hochtragende Kuh
zum Abkalben hat zu verkaufen
L. Lorbeer,

Pferde u eAugust Thurm, Reilſtr. 10.Telephon 507. 85281 rückenga. Helme. an die Exped. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Im Wege der Wettbewerbung

ſollen die Erd-, Pflaſter- und
Robrlegungsarbeiten für die
Berlinerſtraße und die Krauſen-
ſtraße vergeben werden. An-
gebote ſind bis Dienstag, den
6. Oktober 1914, vormittags
12 Ubr rin mit entſprechender Aufſchrift verſehen
an die unterzeichnete Verwaltung,
Unterplan 12, einzureichen, wo
ſelbſt auch die Bedingungen und
Verdingungsanſchläge gegen eine
Gebühr von 2,00 Mark entnommen
werden können.

Halle a. S., den 2. Oktbr. 1914.
Die Verwaltung

der ſtädt. Gas u. Waſſerwerke.

Der Taxator Konrad Dre-
binger in Halle a. d. S, Burg-
ſtraße 50, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 21. Oktober 1914 bei dem
Gericht anzumelden.

Halle a. d, S. 1. Oktober 1914.
Der, Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abt. 7.

G verehrten
n Kund-ſchaft und

allen
Inter

en Niederlanden
nach wie vor aufdas Strengſte ver-
boten iſt und nur neuerdings die
Einfuhr von Schlachtvieh zum
ſofortigen Abſchlachten aus Hol-
land erlaubt worden iſt.

Ich ſehe mich daher veranlaßt,
da in letzter Zeit Original Hol-
länder Amſterdamer Zucht-
und Milchvieh angeboten wird,
hiermit zur Kenntnis zu geben,
daß die Einfuhr nach Deutſchland
laut Beſtätigung der zuſtändigen
deutſchen Grenzbehörden gänz-lich ausgeſchloſſen iſt.

Dagegen bin ich in der Lage,
aus dem vollſtändig ſenuchen-

ſrrien r iiwenungen Original oſtfrieſiſchen
Zucht- und Nutzviehes in ge
wohnter Weiſe frei jeder Bahn-
ſtation prompt zu liefern.

Vor dem Aufſtallen
empfehle zu wertentſprechend
billigſt er Tagespreiſen:

100 Stück hoch und nieder
trag pde prima Färſen,
wagend echt r Llbneite gar
ragendeZucht-u. Abmelke-Kühe,200 Stück bis jährige

e Wenn enalbjährige primaKubkälber. s (5286
Louis Israels,

Weener (Oſtfriesland).
Zur Zeit

Hotel Stadt Hamburg
Halle a. S

15 Stück 8 bis 10 Ztr. ſchwere

Weide-Bullen
ſtehen zum Verkauf. (5344

Rittergut Herzfelde
bei Seehguſen (Altmarh),

H. Rudolph.

Kartoffeln
kauft jeden Poſten gegen ſofortigeKaſſe gegen f 8345

R i t terForſterſtraße 40. Teleph. 2799.

Gerſtenſpreu
kaufe gegen Kaſſe. Offert. mit
Preis u. Quantum unt. Z. v. e

Meiner

Neigungs- Il

u

Lusf
aller Art

Wwasohechen,
Ca. 2000 im HMetraeb

Sachsse Co. Halle S.
G44eete Helm gefarma am Platvo.

Dre Dresden and Beothen OoBehl.

ung n
ar alle Lioeche, Koch un

Bacdeeinriechtungen.
670

onig Sirup
Zörbiger Rübenspeisesaft.

Sund onig.
Billägste und beste Brotauflage.

Sperialgosohäft Richard Janhn,
Ludwig Wuehererstrasse 28. 15331

Halle a. S.

Vom Hauptbahnhof 8

2ahn-Atelier
M. Brosig. Steinweg 34

Kstl. Zahnersatz Plomben.
Zahnrziehen, auch m. lokal. wie allgemein. Betäubung usw.

Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise.
18 jährige Fachtätigkeit im In- und Auslande.

Sprechstunden von 9-1 u. 3--6, Sonntags wie anzutreffen.

(5328

Minuten mit Linie 6.

Filzhüte
sowie Velour- u. Velbelhüte werden gewaschen,
gefürbt, nach neuesten
und in bekannter sauberer Ausführung geliefert.
Hutfabrik A. Tenner, Mittelstrasse 6.

Formen modernisiert
(5045

Wollen Sie
Molkereibutter preiswert kaufen,

dann verlangen Sie

Casino-

wirklich feine

5321

Butter.

Gütchenstr. 19. Halle

EleKtro-physikKalisches

Besondere Abteilun
Nerven-, Haut- un

Ceoilienhaus,

Operationszimmer.
J Licht-, Kohlensäure- sowie alle medizinischen

Bäder.
ERlektrische und Inhalations- Apparate

für Asthma- und Halsleidende. [157
Racdlſium-Kuren

Katarrhen der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über-
haupt bei Eiterungen und Entzündungen.

für Ohrenkrauke u. für Magen-, Darm-,
Stoffwechsel-Kranke. Voghurt-Kuren.

a. S. Telephon 780.

und Röntgen-Institut. J

bei Gicht, Rheumatismus,
Nervenleiden(spez. Ischias)

Die von Herrn Dr. Schober bewohnte ſchöne

herrschaftliche Etage
mit elektr. Licht, Gas, Bad, Balkon und allem Zubehör in
meinem Hanſe am Riebeckplatz iſt zum 1. April 1915 zu vermieten.
Näheres im Kontor H. Windesheim Co., Eingang Franckeſtraße.

Neue Promenade Herrſchaftl. Wohnung,
1600 Mk., 1. April 1915 zu
verm. Näh. daſ. b. Hausm.

Erdbeerpflanzen
6058ſind zu haben bei

Karl Baarmann,
Fouragehandlung, Nietleben.

Einige Fuhren (5061
Mutterboden

können unentgeltlich abgefahren
werden bei den Ausſchachtungs-
arbeiten in der Parkſtraße.

1 dreijähriger Rambouillet
1einjähr. engl. ßuchtſchafboc

und ca.
200 fette 6chafe

wegen Aufgabe der Zucht zu ver
kaufen.

O. Wentvzel., Teutſchenuthal.

Suche zu tägl. pünktl. Lieferung
ca. 20 Ltr. ſüße 6ahne

frei Bahnhof Halle bei wöchentl.

l Offertenmit Preis erb. u. Z. u. 3881 an
(5332

Abrechnung zu kaufen.

die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
n

M sgegenüber

Heilanstalt für Kranke und Erholungshedürftige.
Arztwahl steht jedem frei. a

Schwestern Station für Kranken-
und Wochenpfſlege.

ziehen.

(4999

Eine in Haushalt u. Federvie
zucht erfahrene

Wirtſchafterin
findet zum 1. Jan. 1915 Stellg. auf
Domäne Roſchwitz b. Bernrg
in Anhalt. a 6287Bank-behrling.

In einer erſten hieſigen Bank

Oehrſtelle freieine
für einen jungen Mann aus guter
Familie m. Einjähr.-Freiwill.-Be-
rechtigung. Angebote unt. B. I.
5247 an Rudolf osse,Brüderſtraße 4, erbeten. (5049

Rittergut in Thüringen ſucht
ein Unges Mädchen

ur Erlernung der Wirtſchaft beiFamilienanſchluß. Offert. erb. u.
a. 3884 an d. Geſchäftsſt. d. B.

Perſonen Angebote

Oberſchweizer,
verh., 1 Sohn, w. 12 J. kautions-
fähig, ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung. Offerten unter Z. e.
Z3886 an die Geſchäfſtsſt. d. Ztg.

Empf. verh., led. Knechte, Mägde,
Grosse Nachf., Adolf Hendreich, gewerbs-
mägsiger Stollenvermittler. Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 39. Tel. 3327. (5066

Junges Mädchen, 18 Jahre alt,
welches die Landwirtſchaft gelernt
hat, wünſcht Stellung alsMamjſell,
wo ſie ſich im Kochen noch weiter
ausbilden kann. Offerten bitte
unter Z. v. 3882 a. d. Geſchäfts-

ſtelle d. Ztg. 5334
vermietungen

Magdeburgerſtr. 36,
egenüber den Kliniken, 3.Etage,Znmer, Bad, Gas u. reichl.

Zubeh., 825 Mk., 1. 4. 1915 zu verm.

Kronprinzenſtraße 41
berrſchaftl. Varterre- Wohnung
in ſchönſter Lage, 5 Zimmer,
Mädchenſtube, Küche, Bad, groß.
Korr., Jnnenkl., Gas, evtl. elektr.
Licht, Balk., hübſch. Vorgarten mit
Laube, reichl. Zugehör, ſofort od.
1. 1. 1915 zu vermieten. Beſichti-

ung von 10 Uhr vormittags an.
Nähere Auskunft II. Etage links.
c „Z„;Z„Z„Z ,T7„
Poststrasse 12,

Kaiser Wilhelm Denkmal,

herrschaftl. Wohnung

sofort zu vermieten und zu be-
Näheres I. Etage. (5060

Parterre-Wohnung,
5 Räume, Küche, Mädchenk. und
Zubehör- freie Benutz. d. großen
Gartens, per 1. April 1915 zu ver-
mieten. Preis 650 Mk. Beſichtig.
10—12 u. 2--5. Niemeyerstr. 23 links.

Herrſchaftl. wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen) ſofort od. ſpäter zu verm.
Preis 2000 Mk. Näheres Bau-
büro Uleſtraße 3. 4952

Parterre-Wohnung,
6 Räume, Mädchenk., Jnnenkloſ.,
Bad, Gas u. Zubeh., freie Benutz.
des groß. Gartens, p. 1. April 1915
zu vermieten. Preis 825 Mark.
Beſichtigung 9--12 und 2—5 Uhr.

Niemeyerſtraße 23 rechts.
Königſtr.92 herrſch. Wohn.
5 heizb. Zim. reichl. Zubeh., ſofortverm. Preis 1600 Mk. einſchl.
Warnnvaſſerheis. Näh. I. Et. o
Herrſch. Parterrewohnung,

ine Küche, Sädchenkammer, „„Jnnen-kloſett, Gas a elektriſch Licht,
ſofort zu vermieten.5270) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Schöne Wohnung
(6 Räume), Bad, Küche, 2 Keller
2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer Lage ſofort zu ver
mieten. 900 Mk. (152Näh. Lindenſtr. 63 II.

Möbl. zimmer m. Kabinett
zu verm. Fleiſcherſtr. 19 II.

g

6

J Einige Stämmediesjähr. u. vorjähr.
Rohde Islands

S ſowie It(lliener
D. (rebhubhnfarbig),

auch Zuchthähne hatz. verkaufen

Karl Baarmann,
Fouragehandlung, Nietleben.

Fernruf Halle 1094. (5057

500 Str. Weizen-
u. Roggenſtroh,
je zur Hälfte, ſind ſofort zu ver
kaufen. Gut Bärenforſt-
Döbern, Kreis Delitzſch.

Pa. Saatwoeizoen,
1. Abſ. v. rig Strube, 1 Max

ber otiabzugeben. e
Otto Schulze,

pro Zeniner höchſte

Wieſeneng bei Schkeuditz.

Preis wert und gut
kaufen Sie sämtliche o

Ktrumpfwaren Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft,

H. Schnee NMachf.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

verſangſe Perſonen

Zum ſofortig.ein Inſpektor
als Kriegsvertreter(über30 Jahre
alt) Seſncht. Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüche mit Lebens-
lauf ſind einzuſend. a. C. Braune
Bernburg i. Anb. 5291

Lehrling
mit guter Schulbildung ſucht

Ludw. Hofstetter,Buchhandlung, Poſtſtr. 15.

Mietgeſuche

Suche zum 1. Jan. evtl. 1. 4 15
z-b-zimmerwohnung

in bevorzugter Lage in einem
neuen, modern einaeridueteg
Hauſe. Offerten u. Z. t. 3880
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

m e

es

Möbeltransporte
werden äußerſt billig u. prompt

ausgeführt. [5226
Gebr. Eckardt, Halle,

Landsbergerſtr. 65. Tel. 3882.
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EIE
KernsSeiß

isp die
beste deufsche
Seife för den Haushalt

ècssrepnans J

22

Deutsche Hausfrauen, wascht mit deutscher Seife
Aus den edelsten Rohstoffen

mieſt un äussersf sparsam im Ge-:
rauch ist sie infolge ihrer hervorra
genden Eigenschaften zur beliebtesten
aschsejfe geworden. S Wegen ihrer
Milde kann Sie auch als Toiletteseife

C S

verwendef werden.

Stephan's

Halesto-
Benzin- Seife

mit dem „Raben“
zu haben in allen einschläglichen Geschsfteo.
wo ſicht wende. men sich. an die Hallesche
Dampf-Seifen-u. Parfümerie- Fabrik

wirkt desinfizierend
und Keimtötend

daher für KranKenwäsche besonders
geeignet.

örliner Verein Deutseher Für ums s
Landwirtgehalts- Beamten im Felde

Berlin dw denen r. WGegründet 186686 „„Plutus
Vermögen 1. 1. 1914: Mk. 467 693.

Mitglieder können gut em- Aermel-pfohlene nd a watebenme Westen
aller Branchen werden, Penſions (Ces. geseh.)berechtigung erwerben, der Ver abſoluteinswitwenkaſſe beitreten, in be wasseräichtſonderen Notlagen Unterſtütg windäieht,erhalten. (50. unzerreib-Stellenvermittl. beiderſ. koſtenlos. bar,Das Direktorium. sehr warm,Ehrhardt. Oekonomierat. best. Schutzgegen hägse

WringmaſchinenWalzen iwerden ſofort erneuert Kew. 400 är.Otto Sparmann, IS. M..Gr. Steinſtr. 47. Fernſpr. 504. mit Wollfutter 27. K.Neben dem Walhalla. mit Samisch-Lederfutter
„Ganze Namen od. Vornamen 36. K.läßt zum Zeichnen von Wäſche Bei Angabe der ungefährenu. ſ. w. weben (rote Schrift auf Grooe ireier Veren a

eweißem Band) H. Schnee Foelad.
Herm. ODetting,

Nachflg. Gr. Steinſtraße 84.

Gr. Steinstr. 12.Große Steinſtraße 14,
empfiehlt ſich zur Erlernung
der feineren und bürgerlichen

Habichs Kochſchule,

7 912. 2Küche; Backen und Einmachen.

e Nen eingetroffen:
Lederwesten

mit Lamafutter
Glacéleder 38. MK.Sämisch-Leder 27. MK.
Seidene Hemden

Pelze
für Offiziere

von wasser-t Sie Jinter-Qua7 reine Seide,mit Hamster gefüttert
Ges. ges Pelzgefütterte Handschuhs

7 S. MI«. beste Qual. m. 3 u. 5 Fingern.
Kann unter jedem beliebigen
Mantel oder Ueberzieher ge-
tragen werden, leicht zu ver-
packen, Gewicht ca. 2 Kilo.

Pelz Pulswärmer.
Grosse feldgraue

seidene Tücher
8 2 W S Ste n als Hals- oder Taschentuch

4.50 M. [435von wasserdichtem
PIutusg-Stoſf, Wasserdichte warmgefütt.

mit Hamster, Katze, Bisam, Schlafsäcke.
Zobel etc. gefüttert,

sehr preiswert.
Herm. Oetting,

Er. Steinstr. 12.

Gummi-Reitstiefel.
Herm. Oetting,

Gr. Steinstr. 12.

ephan a C7, rialie aS.M u

Fernsprecher 912. 7 7 Fernsprecher 912. 4

Damenputz.
Damenhüte werden ſchick und

geſchmackvoll garniert und moder-
niſiert Priedrichstrasse 24
(Erdgeſchoß).

Der beste Wetterschutz R

LUTUS-
4301 üte, Formen, Federn, Bänder(Ces e un alle Putzarükel am Lager.

geseh. Sin feldgrauen 2 Urin-Unterſuchung,
Farben. 8 chemiſch u. mikroſkop., ſowie

Bester Schutz v Prüfun von Auswur
SFen, auf Tuberkelbazillen soMässe u. Kälte. G fertigt gewiſſenhaft und billig
Absolut G Avotheker C. Krütgen.er G Königſtr. 24, Ecke Merſeb. Str.Wwasserdicht,

winddicht, Gut ſitzendedauerhafte Korſetts
von 1--10 Mk. empfiehlt 5029

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84

M. Sch. Eis
2 Erbitte Nachricht. Brief liegt an

e erſter ang. Adreſſe. (5233
Vielſeit. gebild. Herr, 38 J. ſehr
geſ. vermög. u. m. größ. Eink., d. ſ. bis
z. ſein. Einberuf. h. aufh., wünſcht m.
geiſt. regſ. Dame, d. häusl. erzog. u.
muſikal. mögl. blond, ca. 1.65 gr. iſt u.

nat. Weſen beſ., zw. Heirat bek. z. w.
Angeb. m. B., auch von Angehör., u.
Z. w. 3840 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

unzerreissbar.
Sehr weit und

bequem, so dass

über dicke
Kleider passt.

27.- M.
Bei schriftlicher Bestellung
ungefähre Grösse angeben.

term. Oetting,
Gr. Steinstr. 12.

S Fernsprecher 912. 7

Saalschloss- Brauerei
Sonntag, d. 4. Oktober 1914, von nachm. 4 11 Ubr

zwei grosse Konzorte,
ausgeführt von der Görlach'ſchen Kapelle. (5059

Eintritt 35 Pfg. Abonnements u. Vorzugskarten giltig.
Für Militär freier Eintritt. F. Winkler.

m um Deston es Naſionaſen Prauendienstes in Haſle

Mittwoch. den 7. Oktober, abends 8s Uhr
in den Thaliagszälen“ [5341

Geh. Hofrat ProfessorKonzert wiüy Burmester,
dem einzigen deutschen Geiger von Weltruf.

Programm enthält u. a. Kreutzer-Sonate von Beethoven.
Am Klavier: Emerio Kris aus Wien.

Steinway- Flügel aus dem Magazin von B. Döll.
Eintrittskarten zu 3. 2--, 1.50 und 1. Mk. in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

angenehmer Gutenberg
Ausflug nach
5337

zur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Nachstehende Firmen empfehlen

Rum RArrak
Bitterliköre

für die in nächster Zeit, abgehende Sendung dieser
Liebesgaben an die Truppen des IV. Korps.

Ver packung und Weiterbe förderung Kostenlos.
Paul Menz Nachfig., Jakobstr. 60 u. Reilstr. 9.
Moritz Kade Nachfig., Oharlottenstrasse 11.
Albert Richter, Geiststrasse 19.
Gebr. Ziegler, Grosse Märkerstrasse 11.
Ottomar Brehmer, Dorotheenstr. 9 u. Leipzigerstr.
Schulze Birner, Geiststr. 1I1 u. Friesenstr. 30.
C. A. Krammisch, G. m. b. H., Neue Promenade 16.
Otto Jerichow, Königstrasse 11. 65033

Meine Geschäftsräume bleiben am
Montag, d. 5. u. Dienstas, d. 6. Oktober

VFeiertage hal

geschlossen.
B. v. Baer, Bankgeschäft.
Wratzke u. Steiger, Focteir 910Poststr. 9/10.

15264

(5342

Juwelen Gold S ber.

Dr. Harang's Anstalt
Halle a. S., Robert Franzstr. 1,

besteht seit 50 Jahren. In den letzten 15 J. bestanden genau
900 Schüler: 131 Abitur., 173 Ober- u. Unterprim., 155 Ober-
und Untersekund., 363 TVin jührige und 78 für VII.
Michaelis 1914 bestanden 35 Schüler, darunter 16 Ein-

jährige und 7 Obersekundaner. [4982
Pension. Prospekt.

Prof. Zanders (HBüttersehe)
höh. Privatknabenschule Halle a. S., Friedrichstr. 24.
Sexta bis Untersekunda. Vorbereitung z. Einj.-Freiw.-Examen.
Beaufsichtigung der Arbeitsstunden. Prospekt. Tel. 2686.

Höhere Vorhereitungs- Anstalt J
Dr H Krause für Abitur.-, Prima-, Pinjährigen-

0 9 Examen sowie alle Kl. höh. Lehran-
Direktor I v nDr. Ed. Busse, eson amenkl.. bish. bes

Halle. Heinrichstr. 14,
Schüler, dar. 227 Abit., wovon 105

C 7 Telephon 4975
Damen. Umschulg. ohne Zeitverlust.
Besondere Einjähr.-Klassen. 15000

r JPädagogium Zad Sachsa u ara.
Dr. Härtels militärberechtigte Privatrealſchule mit Jnternat.
Erteilt ſelbſt Einjährigen-Zeugnis. Allerbeſte Erfolge.

Herrliche Waldlage. Beſte Pflege. (5048
Proſpekt, Referenzen. Fernſprecher 43.

Städtische Friedrichs Polytechnikum

Cöthen (Anhalt)
wird während des Krieges nicht geschlossen. Beginn der
Vorlesungen und Uebungen am 27. OKtober 1914. Programm

durch das Sekretariat. [5042
Wald-Pädagogium Bad Berka i. Th.
Realschule er Realgymnasium,Erziehungsschule nach Godesberger Art, bietet seinen Zög-

lingen auch während des Krieges
ediegenen h r ürsorge und Erziehung.ehrer und Erzieher. Hausmutter und Arzt wirken Hand in

Hand. Auch zarte Kinder gedeihen vortrefflich bei der herr-
lichen Waldluft und durchdachten Ernährung u. Lebens weise.

ein sicheres Heim,

Hüte
Pressen, Färben u. Modernisieren

nach den neuesten Formen nimmt an

B. MHerlkker.
Spezialgeschäft für feinen Damenputz,

Steg 1,
gegenüber der Glauchaischen Kirche. [5323

Zum Würzburger“-
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.
Ausſchauk von Würzhurger Bürgerbräu.

Fieber-, Bade-,Zämmer-, Fenster-

Thermometer
ſowie für techniſche Zwecke empfiehlt in größter Auswahl

Otto Unbekannt
J Grosse Ulrichstrasse Ia. [5352

Familien Nachrichten.

Statt besonderer Meldung.
Nach langem, mit grosser Geduld ertragenem Leiden

entschlief heute sanft meine innigstgeliebte Gattin,
unsere treusorgende Mutter und herzensgute Tochter,
Frau Pastor

A.

u

53

0

Gardelegen, den 2. Oktober 1914,
In tiefem Schmerze

Pastor Karl Kunze,
Familie Fräütz Weise, Halle g. S.

Heute morgen entschlief nach kurzem, schwerem,
mit unendlicher Geduld ertragenem Leiden

fräul, Marie von Bockolberg,

Sie hat während mebrerer Jahre bis zuletzt mit
seltener Treue und selbstloser Hingebung meinem
Hause vorgestanden,.

In aufrichtiger Dankbarkeit werde ich ihr alle-
zeit ein herzliches Gedenken bewahren

(5333Halle a. S., den 2. Oktober 1914,
Kommerzienrat Dehne.

h

Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme und
die zahlreichen Kranzspenden bei der Beerdigung
unseres lieben Verstorbenen sage ich hierdurch zugleich
namens der übrigen Angehörigen den herzlichsten Dank.

Droyssig, den 3. Oktober 1914. [5034
Reinhold Schaaf.

Si phon Vers and. 5330



Sonntag 2. Beilage zu Nr. 465 der Halleſchen Heitung 4. Oktober 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Kriegsbilder aus der Provinz.

Die im Heeresdienſt befindlichen Mitglieder des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes aus der Provinz Sachſen.

Aus der Provinz Sachſen ſind folgende Mitglieder vom
preußiſchen Abgeordnetenhauſe zur Fahne geeilt:

1. Geh. Kommerzienrat DümlingSchönebeck (Elbe),
Hauptmann im Pionier-Erſatz-Bataillon Nr. 28 in Küſtrin.
2. Juſtizrat Fahrig, Rechtsanwalt und Notar in Neuhaldens-
leben, als Oberleutnant beim Bezirkskommando in Neuhaldens-
leben. 3. Rittergutsbeſitzer v. Goldacker in Weberſtedt,
Leutnant in der 5. Eskadron des Küraſſier- Regiments Nr. 6,
11. Armeekorps. 4. Erſter Bürgermeiſter Dr. Hage meiſter
(Suhl), Oberleutnant der Bahnhofskommandantur Apolda.
6. Fabrikléſitzer Knabe in Freyburg (U.), Hauptmann und
Führer des 1. Bataillons des Landwehr- Regiments Nr. 117,
21. Armeekorps. 7. Juſtizrat Dr. Ludewig (Erfurt), Ober-
leutnant der Garde-Landwehr, Etappen-Jnſpektion der 5. Armee.
8. Rittergutsbeſitzer v. Oſtau-Dretzel in Dretzel b. Gladau,
Rittmeiſter und Kommandeur einer mobilen Sanitäts- Kompagnie
der 4. Erſatz-Diviſion des 4. Armeekorps. 9. OberBerg und
Hüttendirektor a. D., Bergrat Schrader- Halle a. S., Leutnant
der Bahnhofskommandantur zu Burg bei Magdeburg. 10. Hof-
beſitzer Schulze-Stapen in Stapen bei Beetzendorf, Offi-
zier Stellvertreter im LandſturmErſatzBataillon Halle. 11. Land
gerichtsrat TourneauMagdeburg, Leutnant des immobilen
LandſturmBataillons in Magdeburg. 12. Fideikommißbeſitzer
v. Wulffen in Pietzpuhl bei Schermen, Rittmeiſter und Ver-
pflegungsoffizier beim Stabe des Küraſſier- Regiments Nr. 6
(1. Brandenburgiſches).

Den Heldentod fürs Vaterland
ſtarb, wie nun amtlich feſtſteht, Musketier Albert Donau vom
62. Jnf.-Regt. am 22. Auguſt, ein Kind Lochaus; ebenfalls im
fernen Weſten Richard Starke vom Reſ.-Regt. 36. Jhnen zu
Ehren wird am Sonntag abend in Lochau ein Trauergottesdienſt
abgehalten und am Montag morgen ein Trauergeläute veranſtal-
tet. Gleichfalls ſtarben für ihr Vaterland Musketier Otto Laue
aus Raßnitz vom Jnf.-Regt. Nr. 62; ferner in Döllnitz ein Sohn
der Familie W. Zehler namens Karl vom 77. Feldart.Regt.,
dann ein Sohn des Zimmermanns Not von einem ſächſiſchen
Pionier-Bataillon und der erſt jung verheiratete Bäckermeiſter
Kühn, der kürzlich ſeine Meiſterprüfung beſtand.

Auf dem bei Ohrdruf gelegenen Truppenübungsplatze
für das 11. Armeekorps, der augenblicklich mit ca. 14 000
Kriegs gefangenen belegt iſt, läßt die Militärverwaltung
noch 92 große Baracken von je 80 Metern Länge und 10 Metern
Breite errichten, die ebenfalls zur Aufnahme von Gefangenen
dienen ſollen. Der Uebungsplatz ſoll zur Aufnahme von 30 000
Kriegsgefangenen eingerichtet werden. Weiter ſoll dem Ver-
nehmen nach noch bei Tambach ein mehrere Tauſend Gefangene
faſſendes Lager errichtet werden.

Begräbnis der erſten franzöſiſchen Offiziere in Torgau.
Am Freitag nachmittag wurden die erſten ihren Wunden er-

legenen franzöſiſchen Offiziere, die Leutnants Cyril Brown vom
Reſ.Jnf.-Regt. Nr. 250, engliſcher Nationalität, und Yves Le
Couvette de la Porte, vom Feldart.-Regt. Nr. 44 auf dem Tor-
gauer Friedhofe, den dichte Menſchenmaſſen umſäumten, zur
letzten Ruhe beſtattet. Dem Leichenzuge voran ſchritt ein
Trommlerkorps, dem eine Kompagnie des Torgauer Erſatz-Bats.
folgte. Der Beerdigung wohnten ferner mehrere Offiziere der
Torgauer Garniſon ſowie ein gefangener franzöſiſcher General
und Leutnant bei. Beide Särge waren mit Palmenzweigen und
Kränzen geſchmückt, die gefangene franzöſiſche und engliſche Offi-
ziere geſtiftet hatten. Die Kränze enthielten Schleifen in der
franzöſiſchen Landesfarbe. Dem erſteren Dahingeſchiedenen, der
erſt ſieben Monate verheiratet und evangeliſchen Glaubens war,
rief Herr Oberpfarrer Herrmann von Torgau Gebet und Segen
in die ſtille Gruft nach. Bei dem anderen Verſtorbenen, der noch
ledig war und dem katholiſchen Bekenntnis angehörte, erfolgte
dies von einem in Torgau in Gefangenſchaft befindlichen fran-
zöſiſchen katholiſchen Geiſtlichen.

Stiftungen des Preußiſchen Lehrervereins.
Der Geſamtvorſtand des Preußiſchen Lehrervereins (Sitz

Magdeburg), bewilligte auf Antrag des geſchäftsführenden Aus-
ſchuſſes aus dem Vereinsvermögen 10000 Mk. für das Rote
Kreuz, 10 000 Mk. für Hinterbliebenenfürſorge und 10 000 Mk.
für Unterſtützung Oſtpreußens.

S Merſeburg, 2. Okt. Prüfungsergebnis.
Schulbeginn.) Bei der kürzlich ſtattgefundenen Prüfung
für Einjährig- Freiwillige beſtanden dieſe von 42 jungen Leuten
22. Der Unterricht in der Landwirtſchaftlichen Winterſchule
ſoll der Kriegszeit wegen erſt am 16. November aufgenommen
werden.

g. Döllnitz (Saalkreis), 2. Okt. (Abgelöſte Ver-
tretung.) Herr Bezirkswachtmeiſter Schultz II hier, welcher
zu einer fünfwöchentlichen Vertretung in die Provinz Poſen zum
Grenzſchutz abkommandiert war, iſt hierher zurückgekehrt und hat
ſeine Amtsbefugniſſe, mit denen Herr Wachtmeiſter Niemann-
Ammendorf betraut worden war, wieder übernommen,
F. Falkenberg, 3. Okt. (Das Eiſerne Kreuz) erhielten
in hieſiger Gegend: Unteroffizier Walter Glieſe aus Herz-
berg, Unteroffizier Bößert aus Herzberg, Unteroffizier
Werſebeé aus Elſterwerda, Unteroffizier Danneberg aus
Falkenberg, Unteroffizier Grafe aus Großthiemig, Leutnant
Lichtenberger aus Pleſſa, Reſerviſt Blumberg aus
Mahdel, Unteroffizier Lehrer Füge mann aus Friedrichs-
luga, Leutnant Herbig (2. Ulanen) aus Wüſtermarke, Ober
an Krüger und Oberleutnant Kieckebuſch aus Anna-

urg.
Liebenwerda, 2. Okt. (Jugendpflege.) Der Ge-

ſchäftsführer des Arbeitsausſchuſſes für Jugendpflege im Regie-
rungsbezirk Merſeburg, Herr Seminaroberlehrer Hemprich
aus Merſeburg, hielt einen Vortrag über die Ausführung des
Miniſterial-Erlaſſes betreffend die militäriſche Vorbereitung der
Jugend. Die zahlreichen Freunde der Jugendpflege und die Teil-vehiner der Jugendwehr folgten mit großem Jntereſſe den treff-

lichen Ausführungen des Redners und zollten reichen Beifall.
kegt Apotheker Liebe, der ſtellvertretende Vorſitzende der Jugend-

r, die ſich aus 90 jungen Leuten zuſammenſetzt, machte inter
eſſante Angaben über die Bildung und Ausführung der Wehr.
Die jungen Männer verſammeln ſich wöchentlich zwei- bis drei-
mal zur Jnſtruktionsſtunde und ziehen jeden Sonntag zur prak-
tiſchen Uebung nach dem Franzoſenberge aus.

K. Bitterfeld, 2. Okt. (Verſchiedenes.) Jm nahen
Friedersdorf verſammelte ſich die männliche Jugend aus den
Ortſchaften Altjeßnitz, Friedersdorf, Mühlbeck, Muldenſtein und
Pouch zur Bildung einer Jugendkompagnie. Nahezu 200 junge
Leute haben ſich angemeldet. Lehrer Thomas aus Friedersdorf
ſprach in markigen Worten über die ernſte Lage des Vaterlandes.
Dann wurde den jungen Leuten das Verſprechen abgenommen,
treu zur Jugendkompagnie zu halten und ihren Führern unbe-
dingten Gehorſam zu leiſten. Obmann iſt Lehrer Thomas, Zug-
führer ſind für Altjeßnitz und Muldenſtein Lehrer Böttcher, für
Friedersserf Kittler und Naumann, für Mühlbeck John und

Zander, für Pouch Staudel. Führer der Sanitätskolonne iſt
Lehrer MautnerFriedersdorf. Für tapferes Verhalten vor dem
Feinde wurde dem Unteroffizier Hans Kneifel von hier, von
der 8. Komp. des Jnf.-Regts. Nr. 106, das Eiſerne Kreuz ver
liehen. Den Heldentod ſtarben: H. Kießling, Gefreiter
der Reſerve aus Gremmin, Füſilier Rybarczik aus Holzweißig,
Reſerviſt O. Schulze aus Möſt, Reſerviſt Kulla aus Kann,
Scheunert aus Bitterfeld (LuftfahrzeugGeſ.) und Reſerviſt Lip
pold von hier (Jnf.-Regt. Nr. 26). Auf einer bei ſeinen Ange
hörigen eingegangenen Poſtkarte teilt Reſerviſt Steinſetzmeiſter
Bär mit, daß er ſich ſeit drei Wochen in franzöſiſcher Gefangen
ſchaft befindet und es ihm den Verhältniſſen entſprechend gut
geht. Das ſeit Wochen hier umgehende Gerücht, B. habe auf dem
De der Ehre den Tod gefunden, beſtätigt ſich demnach nicht.

er hieſige Frauenmfſſionsverein hat eine Sammlung zum Beſten
des Roten Kreuzes veranſtaltet, die 372 Mk. ergab. Der Stabs-
arzt der Reſerve Dr. Küſtermann aus Zörbig iſt in franzöſiſche
Gefangenſchaft geraten.

V Jena, 2. Okt. (Japaniſche Diebe.) Wie der Polizei
bericht meldet, haben zwei japaniſche Studenten aus einer hie-
ſigen ſtaatlichen Anſtalt mikroſkopiſche Präparate und Unter
ſuchungsgegenſtände entwendet. Die beiden Diebe ſind vor dem
Kriegsausbruch abgereiſt. Die geſtohlenen Gegenſtände wurden
jetzt in ihren Koffern gefunden und der Anſtalt zurückgegeben.

Kriegswochenſchau
der Halleſchen Seitung.

Jn Nr. 449 der Halleſchen Zeitung vom 25. Sep-
tember war von Herrn Paſtor Paſche in Dieskau die An
regung gegeben, allwöchentlich eine Kriegswochenſchau in
Geſtalt eines Heftchens herauszubringen, das unſeren
tapferen Truppen in Feindesland Kenntnis geben ſoll von
den Vorgängen auf den Kriegsſchauplätzen zu Lande und zu
Waſſer, das ihnen aber auch Kunde bringen ſoll von deu
Geſchehniſſen in der engeren Heimat. Der Gedanke hat
in weiten Kreiſen Anklang gefunden.

Einige Herren Paſtoren haben für ihre Ge-
meinden bereits 400 bis 500 Exemplare der
Wochenſchau beſtellt.

Um nun weiteſten Kreiſen die Möglichkeit zu geben,
ohne viele Koſten dieſe Kriegswochenſchau den Soldaten
ins Feld ſenden zu können, haben wir uns entſchloſſen,
den Preis für das Stück auf

2 pPfennige
feſtzuſetzen, ſofern für eine ſo billige Ausgabe die erforder-
liche größere Auflage zuſtande kommt.

An alle Vorſtände der Gemeinden richten wir daher die
Bitte, dahin zu wirken, daß ſowohl aus öffentlichen Mitteln,

als auch aus Vereinsmitteln (Krieger-,
Vereine) dieſe Kriegswochenſchau der Halleſchen Zeitung
angeſchafft und ſämtlichen aus der Gemeinde im Felde
ſtehenden Soldaten zugeſandt wird. Des aufrichtigſten
Dankes aller der heldenmütigen Kämpfer, die dieſe Kriegs-
wochenſchau zugeſandt bekommen, mögen die Geber ſich ver
ſichert halten.

Der billige Preis von 2 Pfg. ausſchließlich Portokoſten
wird allen Gemeinden es ermöglichen, auch dieſen Liebes
dienſt unſeren ſieghaften Helden in Feindesland zu er
weiſen.

Beſtellungen nimmt die unterzeichnete Geſchäftsſtelle
jederzeit entgegen.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 61/62.

K. Deſſau, 2. Okt. LLiebesgaben-Waggon.
Bilderſchmuck. Jugendwehr.) Von den im Felde
ſtehenden 93ern waren Klagen eingelaufen, daß nach ihren
Standort keine Liebesgaben gelangen. Daraufhin iſt jetzt von
den in den Kreiſen Deſſau und Zerbſt geſammelten Liebesgaben
ein voller Wagen unmittelbar in Feindesland abgegangen. Er
enthält Wäſche, Wollſachen, Eßwaren und Getränke. Zu den von
der Allgemeinheit geſtifteten Gaben hat in reichem Maße auch
das Herzogliche Haus, insbeſondere der Herzog, beigetragen. Der
Wagen iſt von der Linienkommandantur Halle a. d. S. unter
beſondere Obhut genommen worden. Ein Künſtlerausſchuß
hat die hieſigen Kriegslazarettbaracken mit rund 600 Bildern
ſchmücken laſſen, die ihm vom Hofe, vom Anh. Kunſtverein, von
den höheren Schulen und aus der Bürgerſchaft zur Verfügung
geſtellt worden ſind. Neben dieſem Bilderſchmuck iſt für dauern-
den Blumenſchmuck geſorgt, der wöchentlich zweimal erneuert
wird. Der Verein für Volksbildung hat 2000 Stück Künſtler-
poſtkarten an die verwundeten Krieger verteilen laſſen. Die
hieſige, vor kurzem gegründete Jugendwehr zählt jetzt 420 junge
Leute, die von militäriſchen Helfern ausgebildet werden. Aller
vier Wochen wird zur Belehrung und ſittlichen Bildung für die
Jugendwehr ein Vortragsabend veranſtaltet. Auch die Arbeiter
turnerſchaft wird ſich der Jugendwehr anſchließen.

Gera (Reuß), 2. Okt. (Jn den Ruheſtand.) PfarrerErnſt Fink in Dürrenbersdorf iſt teien Anſuchen entſprechend

zum 30. September unter dankbarer Anerkennung der von ihm
geleiſteten langjährigen treuen Dienſte in den wohlverdienten
Ruheſtand verſetzt worden. Pfarrer Rudolf Löbe in Buchheim
iſt auf ſein Anſuchen in den Ruheſtand verſetzt worden.

Turn u. a.

i

verluſtliſte Nr. 39.
Königlich Kreuftche a

önigli reußiſche Armee.Meſeive Jude Satarion Nr. Schlettſtadt.
Markirch, Donon, Celles vom 9. bis 24. Auguſt,

Nompatelize und La Bourgonce v. 29. Aug. bis 7. Sept.
1. Kompagnie: Gefreiter Heinrich Ribbentrop aus

Magdeburg ſchwer verwundet.
2. Kompagnie: Jäger Friedrich Tangermann aus

Ampfurd (Wanzleben), verwundet.
Feldartillerie- Regiment Nr. 47, Fulda

Korklack, Eydtkuhnen, Wolfshöhe und
Kibarth vom 9. bis 14. September.

4. Batterie: x Reſerviſt Otto Kaufmann aus Tottleben
(Kr. Langenſalza), ſchwer verwundet.

5. Batterie: Kanonier Auguſt Althaus aus Wieſen-
feld (Kr. Heiligenſtadt), tot.

1. Garde-Fußartillerie-Regiment, Spandau.
Gr. Wohnsdorf und Allenburg am 9. September.

7. Batterie: Unteroffizier Friedriich Möhring aus
Warburg (Kr. Stendal), ſchwer verwundet.

Fußartillerie- Regiment Nr. 18, 3. Bataillon, Mainz.
Baziau am 31. Auguſt und 6. September.

8. Mörſer-Batterie: Kanonier Otto Pickel aus
Klinken (Kr. Sondershauſen), tot; Kanonier Emil Röſſiger
aus Pöllnitz (Reuß ä. L.), tot.

Pionier- Regiment Nr. 25, Mainz.
Maubeuge vom 31. Auguſt bis 2. September.

3. Feld-Kompagnie: x Pionier Franz Akuzewski
aus Oſchersleben, tot.

Berichtigung früherer Verluſtliſten.
4. GardeRegiment, Berlin.

Füſilier Erich Schandert aus Elſter a. Elbe (Kr. Witten
berg), bisher ſchwer verwundet, iſt tot; Füſilier Kurt Wienert
aus Erfurt, bisher verwundet, iſt tot.

Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 20.
5. Jnfanterie- Regiment Nr. 104, Chemnitz.

Haſtière 283. Auguſt, Shrée 24. Auguſt, Matagne la
Petite 25. Auguſt, Tourtoan 30. Auguſt, St. Marie
a Py 2. September, Chalons ſur Marne 7.--9. September.

12. Kompagnie: x Soldat Auguſt Sachſe aus Sanders-
leben (Kreis Bernburg), ſchwer verwundet, rechtes Bein, Arme.

2. HuſarenRegiment Nr. 19, Grimma.
Jedénne 20. Auguſt, Haibes 24. Auguſt, Marimurt
30. Auguſt, Sinede 1. September, St. Marie à Ph,

Somme Ph 2. September, Coole 6. bis 11. September,
Maiſons en Champagne 8. September.

2. Eskadron: x Reſerviſt Karl Hennicke aus Benndorf
(Kreis Merſeburg), vermißt.

5. Eskadron: x Gefreiter Karl Rudolf Oppel aus
Schraplau (Mansf. Seekreis), gefallen; Huſar Paul Friedrich
Wilhelm Schumann aus Eisleben, ſchwer verwundet, rechter Arm;

Huſar Guſtav Hermann Bölke aus Delitzſch (Kreis Bitterfeld),
vermißt.

Berg,

6. Feld-Artillerie-Regimen tNr. 68, Rieſa.
Le Préféré 30. Auguſt, Chalons, Perthe-Verme,

Sompuis, 7. bis 14. September.
6. Batterie: Sergeant Wilhelm Melzer aus Wegeleben

(Kreis Aſchersleben), ſchwer verwundet, Fuß und Hand.
8. Feld-Artillerie- Regiment Nr. 78, Wurzen.

1 Sompuis, Maiſons en Chamvagne 9. und 10. Sept.
4. Batterie: x Kanonier Karl Albert Franz Rahm aus

Siebigsrode (Mansf. Gebirgskreis), ſchwer verwundet, Kopf;
Kanonier Ernſt Paul Kaboth aus Nichtewitz (Kreis Torgau),

ſchwer verwundet, Kopf.
5. Batterie: x Kanonier Hermann Wilhelm Keil aus

Klitzſchen (Kreis Torgau), ſchwer verwundet, Rücken.
6. Batterie: x Kanonier Fritz Walter Barthmuß aus

Zeitz, ſchwer verwundet; Kanonier Paul Kühne aus Hübitz
(Mansfeld), ſchwer verwundet; Kanonier Karl Emil Wendt
aus Auſſig (Kreis Torgau), ſchwer verwundet.

2. Pionier-Bataillon Nr. 22, Rieſa.
Vitrh 7. bis 8. September.

2. Feldkompagnie: Pionier Gotthilf Johannes Noth
aus Döllnitz (Saalkreis), gefallen; Pionier Paul Karl Froede
aus Delitzſch (Kreis Merſeburg), gefallen; Gefreiter der Re
ſerve Willy Erich Werner aus Delitzſch, gefallen.

Berichtigung früherer Verluſtliſten.
6. Jnfanterie- Regiment Nr. 105.

9. Kompagnie: x Soldat Friedrich Stahmann aus Hohm
(Kreis Ballenſtedt), bisher vermißt, iſt verwundet.

10. Kompagnie: Gefreiter Otto Winter aus Groß
örner (Mansf. Gebirgskreis), bisher vermißt, iſt verwundet.

Verluſtliſte Kr. 40.
Königlich Preußiſche Armee,

11. Armeckorps.
Generalkommando, Stab, Kaſſel.

Schätzels in Oſtpr. am 9. Sept.
Oberleutnant vom HuſarenRegiment Nr. 14, Ordonnanz-

offizer Joachim Franz Humbert Prinz von Preußen K. H., leicht
verwundet.

Kaiſer Alexander Garde-Grenadier- Regiment Nr. 1, Berlin.
Füſilier-Bataillon.

Hamoir am 16., Byard am 23., Etrégupont am
27. und Haution am 30. Aug.

9. Kompagnie: Füſilier Franz Sieler aus Döbris (Kr.
Weißenfels), tot; Füſilier Heinrich Lieshoff aus Eichenbar-
leben (Kr. Magdeburg), ſchwer verwundet; x Füſilier Ewald
Horſtmann aus Farsleben (Kr. Wolmirſtedt), ſchwer verwundet;

Füſilier Hermann Libke aus Niendorf (Kr. Gardelegen), ſchwer
verwundet; Füſilier Robert Zorn aus Weißenfels, ſchwer ver-
wundet.
Brigade-Erſatz-Bataillon 1. Garde, Berlin, der 1. gemiſchten

Garde-Erſatz-Brigade.
Hériménil-Rehainviller am 5*. Sept.

2. Kompagnie: Unteroffizier d. Reſ. Otto Lucke aus
Jſſerſtedt (Kr. Weimar), ſchwer verwundet; Reſerviſt Georg
Heinewetter aus Heiligenſtadt, ſchwer verwundet.

4. Kompagnie: Wehrmann Otto Böttger aus Zeitz
(Prov. Sachſ.), tot.

GrenadierRegiment Nr. 4, Raſtenburg.
Kruglinnen und Freudenthal am 9., Kl. Pillacken

am 10, Adamarczhn und Potaczhyce am 15. und
Mariampol am 156. Sept.

2. Bataillon.
6. Kompagnie: Unteroffizier Rudolf Naumann aus

Bernburg, ſchwer verwundet; Grenadier Albert Kaßler aus
Gutenberg (Saalkreis), ſchwer verwundet.

Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 6, Glogau.
1. Bataillon.

Longwh am 22. und 24. Aug.
3. Kompagnie: x Musketier Willi Emil Süßmund aus

Nordhauſen, vermißt.
Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 12, Calau, Perleberg, Berlin.

Sempſt am 25., Overdevaert am 25. und 26., Eppeghem
und Campenhout am 26. Aug.

7. K iet e Oberlenragnt v Reſ. Erich GräfeKompagnie: eutnant d. Reſ. Erich G aus
Bernburg, ſchwer verwundet



3. Bataillon.
10. Kompagnie: Wehrmann Ernſt Hamann aus Kem-

berg (Kr. Wittenberg), ſchwer verwundet.
11. Kompagnie: Wehrmann Karl Braune aus

dorf (Kr. Jerichow I), tot; Reſerviſt Konrad Heß aus Joſpen
roda (Kr. Eiſenach), tot.

ReferveJnfanterie- Regiment Nr. 19, Sprottau.
Fillières und Ville au Montois am 22. und

Rémenoncourt am 24. Aug.
2. Bataillon.

6. Kompagnie: x Reſerviſt Franz Fiedler aus Heuthen
(Kr. Heiligenſtadt), vermißt.

Kompagnie: Vizefeldwebel Karl Herzberg aus
Magdeburg, ſchwer verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 24, NeuRuppin.
Jemappes am 23., Mons, Nimy und Frameries

am 24. Auguſt.
3. Bataillon.

11. Kompagnie: Musketier Möllmann aus Tanger-
münde a. E., verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 29, Trier. 2. und 3. Bataillon.
Vièvres und Gedinne am 23., Donchery am 26. Aug.,
Navarin und Sompuy am 3., Vitry und Blach am

8. September.
2. Bataillvn.

5. Kompagnie: Unteroffizier Guſt. Fried. Köppe aus
Deſſau, tot.

6. Kompagnie: Musketier Franz Czapska aus Hoym
(Kr. Ballenſtedt), vermißt.

8. Kompagnie: Unteroffizier Heinrich Büttner aus
Zeitz, verwundet.

3. Bataillon.
9. Kompagnie: x Vigzefeldwebel Otto Rühlmann aus

Groß-Geſtewitz (Landkr. Weißenfels), verwundet.
Jnfanterie- Regiment Nr. 30, Saarlouis. 3. Bataillon.

Sivry und Vilosnes am 1., Amblaincourt, Sérau-
court und Begucè am 10., Clermont am 13. September.

9. Kompagnie: x Reſerviſt Kurt Balzer aus Erfurt,
vermißt; Reſerviſt Joachim Simon aus Lengenfeld (Kr. Hei-
ligenſtadt), vermißt.

11. Kompagnie: Unteroffizier Kurt Güttich aus
Hardisleben (Kr. Buttſtedt, Sachſen-Weimar), ſchwer verwundet;

Reſerviſt Albert Grümpel aus Kalteneber (Kr. Heiligenſtadt),
ſchwer verwundet; Reſerviſt Hermann Schuhmann aus
Schmura (Kr. Erfurt), vermißt.

12. Kompagnie: x Musketier Robert Schwedler aus
Hehgendorf (Kr. Apolda), vermißt.

Jnfanterie- Regiment Nr. 32, Meiningen. 1., Bataillon.
Aftinten am 8., Korklack am 9., Gumbinnen am 12.

und Stallupönen am 13. September.
1. Kompagnie: Musketier Otto Graf aus Dorf Sulza

(Kr. Apolda), ſchwer verwundet; Musketier Albert König aus
Mehlis (Kr. Ohrdruf), ſchwer verwundet; x Gefreiter Harrh
Eulenſtein aus Kapellendorf (Kr. Weimar), ſchwer verwundet

Reſerviſt Friedrich Römhild aus Elmenthal (Kr. Schleuſingen),
ſchwer verwundet; Musketier Richard Knapp aus Helmers-
hauſen (Kr. Meiningen), tot.

2. Kompagnie: x Musketier Hermann Köhler aus
Bertrach (Meiningen), ſchwer verwundet; Reſerviſt Rudolf
Hanf aus Belrieth (Meiningen), ſchwer verwundet.

3. Kompagnie: Unteroffizier Adolf Jobſt aus Stepfers-
hauſen (Meiningen), ſchwer verwundet.

4. Kompagnie: x Musketier Hugo Saldan aus Thal
(Kr. Waltershauſen), tot; Reſerviſt Guſtav Amthor aus
Salzungen (Meiningen), tot; Feldwebel Oskar Ziegler aus
Haſelbach (Meiningen), ſchwer verwundet.

Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 32, Gera. 1. Bataillon.
Neufmontiers am 5., Trochyh vom 5. bis 9.

und Etrépilly am 7. September.
1. Kompagnie: Unteroffizier Kurt Fiſcher aus Gera,

verwundet; Musketier Walter Werner aus Bleicherode, tot.
2. Kompagnie: Unteroffizier der Landwehr Franz

Viertel aus Zeulenroda, ſchwer verwundet; x Reſerviſt Karl
Tette aus Dommitzſch (Kr. Torgau), ſchwer verwundet; x Wehr
mann Richard Sengenwald aus Oſchitz (Gera), verwundet;

el “tter der Reſerve Max Schöbel aus Zeulenroda, ver-
wundet.

4. Kompagnie: x Reſerviſt Walter Nienhold aus Weißz
bach (Kr. Ronneburg, S.-A.), tot; Unteroffizier Walter Sörgel
aus Kraftsdorf (Gera), verwundet; Gefreiter Paul Heil aus
Gera, verwundet; Gefreiter Fritz Zetzmann aus Zeulenroda,
verwundet; Gefreiter Max Puſchendorf aus Selbitz (Kr. Zeitz),
verwendet; x Gefreiter Richard Martin aus Grimla (Gera),
verwundet; Gefreiter Alfred Bergner I aus Zwötzen (Gera),
verwundet; à Wehrmann Emil Uebel aus Rüdersdorf (Gera),
verwundet; Reſerviſt Otto Burckhardt aus Gera, verwundet;

Wehrmann Willy Eckardt aus Gera, verwundet.
Füſilier- Regiment Nr. 33, Gumbinnen. 1. Bataillon.

Soldau am 236. Auguſt, Eckersberg und Seehöhe am
8. und Lötzen und Wolfsbruch am 9. September.
1. Kompagnie: x Musketier Georg Reich aus Anna-

burg (Kr. Torgau), ſchwer verwundet.

Heer und FHlotte.
Küöniglich preußiſche Armee. Veränderungen.

Großes Hauptquartier, den 22. September 1914. x Grothe,
Hauptm. und Komp.-Chef am Kad.- Hauſe in Naumburg a. S.,

Theyſon, Oblt. a. d. Haupt-Kad.-Anſtalt, d. Gen.-Komdo.
des 7. A.-K. zur Verwendung in d. Front überwieſen Fliegel,
Oblt. an d. Haupt-Kad.-Anſtalt, in d. Jnf.-Regt. 46 verſetzt.
Großes Hauptquartier, den 23. September 1914. Befördert: zum
Rittmeiſter: der Oberleutnant der Reſerve Frhr. v. Cramm
(Stendal) d. Ulan.-Regts. 16; zu Leutnants der Reſerve: die Vize-
wachtmeiſter: x Wendenburg (Eisleben), Poetſch (Karl),

Poetſch (Max) (Bernburg), Köhne, Dingel (Magdeburg),
v. Dietze (Aſchersleben), Reinhardt (Sangerhauſen), des

Ulan.-Regts. 16, Pfeiffer (Sangerhauſen), bei d. Fernſprech-
Abt. d. 7. A.-K.; zu Lts. d. Landw.-Jnf. 1. Aufgeb.: die Vize
feldwebel im Landw. Bez. Meiningen: Schilling, Doelecke,

Wilhelm, Pocher, Krauß, Stapf, Schröter, x Grie
bel, Hille, à Thomae, x Röder, Lohmann, Klarhöfer.
Großes Hauptquartier, den 24. September 1914. Jn d. Komdo.
z. Dienſtl. bis zum Eintritt d. Demobilmachung belaſſen: die
Oberleutnants: Macketanz im Drag.-Regt. 1, b. Telegr. -Bat. 3,

Montü im 1. Leib Huſ.«Regt. 1, b. Telegr.-Bat. 1, x Giſe
vius im Feldart.-Regt. 11, b. Telegr.-Bat. 2, Danneil im
Feldart.-Regt. 26, b. Telegr.-Bat. 4. Befördert: zu Leutnants,

vorläufig ohne Patent: die Fähnriche: v. Knobelsdorff, von
Wurmb (Friedrich), Frhr. v. Speßhardt im Jnf.-Regt. 94; zum
Fähnrvich und gleichzeitig zum Leutnant, vorläufig ohne Patent:
der charakteriſierte Fähnrich x Frhr. v. Wintzingerode-Knorr im
Jnf.-Regt. 95; zu Fähnrichen: die Unteroffiziere: Paßavant
im Jnf.-Regt. 32, Lohmann, Weidlich im Feldart.-Regt. 55;
die Fahnenjunker: Bergin, Schönheit im Jnf.-Regt. 71;
zum Oberleutnant: Jsrael, Lt. d. Reſ. d. Feldart.-Regts. 19
(Meiningen), jetzt im Regt. zu Lts. d. Reſ. d. Feldart.-Regts. 47:

Coudray (Meiningen), Vizewachtmeiſter d. Landw.-Feldart.
1. Aufgeb., Jüttner (Meiningen), Langer (Mühlhauſen
i. Thür.), Vizewachtmeiſter d. Reſ., Weißenborn (Meiningen),

Kallenberg (Mühlhauſen i. Th.), Herrmann (Meiningen),
Vizewachtmeiſter d. Reſ., ſämtlich jetzt im Regt. Befördert:
zum Hauptmann: der Oberleutnant der Reſerve x Pfeifer d.
Eiſenb.-Regts. 3 (Erfurt), jetzt b. Erſatz-Bat. d. Regts.; zu
Leutnants der Reſerve: die Vizewachtmeiſter der Reſerve:

Schröder (Torgau), jetzt bei d. Erſatz-Komp. d. Telegr.-Bats. 7,
d. Telegr.-Bats. 1, x Thalwitzer (Sangerhauſen), jetzt bei d.

Erſatz Komp. d. Telegr.-Bats. 6, d. Telegr.-Bats. 2, Landſchütz
(Gotha), jetzt bei d. Erſatz-Komp. d. Telegr.-Bats. 6, d. Telegr.
Bats. 5, die Vizewachtm. d. Reſ., jetzt bei d. Mun.- Kolonnen d.
Garde-Reſ.-Korps: Schaeffer (Halberſtadt), x Schulz
(Weimar), d. 4. Garde-Feldart.-Regts., Schaerf (VI Berlin),
d, Feldart.-Regts. 74.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Während heute abend 8 Uhr als dritter Vaterländiſcher Abend
„Colberg“ von Paul Heyſe zur Aufführung gelangt, zu welcher
Vorſtellung Schülerkarten und Karten der Literariſchen Geſell-
ſchaft Gültigkeit haben, gelangt am Sonntag Nachmittag 3 Uhr
als Volksvorſtellung „Das Teſtament des großen Kurfürſten“ von
Putlitz zur Aufführung, bei Preiſen von 0,25 bis 0,65 Mk., in
derſelben Beſetzung wie in der Erſtaufführung, die ſo lebhaften
Beifall errang. Abends 7 Uhr findet dann die Erſtaufführung
von Wagners „Meiſterſingern“ ſtatt, unter der muſikaliſchen
Leitung von Kapellmeiſter Hermann Hans Wetzler. Die Haupt-
rollen liegen in den Händen der Herren Kammerſänger Schwarz,
Kruthoffer, van Horſt, Kammerſänger Rudolph, Rupert Gogl
und Fritz Gruſelli, während Erng Fiebiger die Eva, und Frieda
Gollmer die Magdaleng ſingen werden. Montag, den 5. Oktober
findet die diesjährige Erſtaufführung von „Glaube und Heimat“
ſtatt, während Dienstag die Overette „Der Feldprediger“, Mitt-
woch die „Meiſterſinger“ und Donnerstag „Colberg“ wiederholt
werden. Am Freitag, den 9. Oktober gelangt zum fünften Male
Millöckers „Feldprediger“ zur Aufführung. Die Ausgabe der
Zehnerkarten zum Preiſe von 25 Mk. für 1. Rang und Orcheſter-
ſitz und 20 Mk. für 1. Parkett hat ſehr viel Anklang gefunden.
Dieſe Karten ſind jederzeit an der Kaſſe zu haben und über-
tragbar.

Burmeſter- Konzert. Erfreulicherweiſe hat der Vorverkauf zu
dem am 7. Oktober in den „Thaliaſälen“ zum Beſten des
Nationalen Frauendienſtes in Halle ſtattfindenden
Konzerte von Willy Burmeſter recht vielverſprechend ein-
geſetzt. Kein Wunder, enthält doch das Programm lauter Meiſter-
werke unſerer deutſchen Tonſetzer, wie die herrliche „Kreutzer-
Sonate“ von Beethoven und das volkstümliche Violinkonzert von
Bruch. Als Pianiſten bringt Burmeſter Herrn Emeric Kris
aus Wien mit, der bereits im Vorjahre ſich die Gunſt des Publi-
kums erſpielte. Kein Kunſtfreund ſollte die Gelegenheit ver-
ſäumen, ſich den Kunſtgenuß zu verſchaffen und gleichzeitig damit
ein neues Opfer für die Kriegswohltätigkeit zu bringen. Die
Veranſtaltung des Kongertes hat die Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Ehrendoktorate. Die Königsberger theologiſche Fakultät
ernannte den ſcheidenden Kurator der dortigen Univerſität, Ober-
präſidenten der Provinz Oſtpreußen, Wirklichen Geheimen Rat
Dr. von Windheim, zum Dr. theol. hon. cauſa. Die
Tierärztliche Hochſchule zu Hannover verlieh dem ſcheidenden
Oberpräſidenten der Provinz Hannover, Königlichen Kommiſſar
dieſer Hochſchule Wirkl. Gehei:nen Rat Dr. v. Wentzel die
Würde eines Doktors der veterinär- mediziniſchen Wiſſenſchaften
(Doctor medizinae veterinariae) erhrenhalber.

70. Geburtstag. Der Romaniſt Univerſitätsprofeſſor Geheim-
rat Dr. Hugo Andreſen in Münſter i. W. begeht am
4. Oktober ſeinen 70. Geburtstag.

Hans Thoma. Der Großherzog von Baden hat Hans Thoma,
der am 2. Oktober ſeinen 75. Geburtstag feierte, zum Wirklichen
Geh.-Rat ernannt.

Berlin. Geheimrat Profeſſor Dr. Hermann Struve,
Direktor der Univerſitätsſternwarte zu Berlin-Neubabels-
berg und Mitglied der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften,
begeht am 3. d. M. ſeinen 60. Geburtstag.

Jn Danzig iſt am 29. September der etatsmäßige Profeſſor
für Eiſenbahnbau an der dortigen Techniſchen Hochſchule Dr.-Jng.
Moritz Oder im 41. Lebensjahre geſtorben.

Straßburg. Die venia legendi für Geſchichte wurde an der
Univerſität Straßburg Dr. phil. Adolf Rein erteilt.

Von der Berliner Techniſchen Hochſchule. Dreizehn Privak-
dozenten haben ſich nach der „Chronik“ an der Berliner
Techniſchen Hochſchule niedergelaſſen. Es habilitierten ſich bei
der Abteilung für Architektur Baurat Redlich für Baupolizei-
ordnung und Baugeſetze; bei der Abteilung für Maſchinen-Jn-
genieurweſen: Betriebsingenieur Dr. techn. Kurrein für Her-
ſtellung und Prüfung der Meßtnaſchinen und Meßwerkzeuge;
Oberingenieur Dr.-Jng. Rüdenberg für Spezialprobleme
der Starkſtromtechnik; Konſtruktionsingeneur Dr. Faßbender
für Ausgewählte Kapitel aus der elektrotechniſchen Meßkunde
und drahtloſen Telegraphie; bei der Abteilung für Chemie und
Hüttenkunde: Dr. Connay Freiherr von Girſewald für
Chemie der Brennſtoffe; Dr. Wirth für Chemie der ſeltenen
Elemente; Kgl. ſächſ. ordentlicher Profeſſor a. D. Dr. Bucherer
für Praxis der Färberei und des Zeugdruckes mit Uebungen;
Dr. Endell für Mineralchemie in ihrer Anwendung auf
keramiſche Bauſtoffe und die Produkte der Mörtelinduſtrie;
Dr. Loewenherz für Warenkunde im Anſchluß für All-
gemeine Wiſſenſchaften: Dr. phil., Dr.-Jng. Kock für reine und
angewandte Phyſik; Profeſſor Dr. Berndt für Phhyſik;
Dr. Meerwarth für Statiſtik und Regierungsrat Dr. Böh
mer für Verſicherungswiſſenſchaft.

Das Kyffhäuſer-Technikum Frankenhauſen verdient unter den
verſchiedenen höheren techniſchen Lehranſtalten beſondere Be
achtung von allen, die ſich nach einem fünfſemeſtrigen Studium
als gewiſſenhaft vorgebildete Jngenieure des allgemeinen und
land wirtſchaftlichen Maſchinenbaues, der Elektrotechnik, des

NachdruLandwirte deutſchen Maſchinen
Dieſe ſind beſſer und erprobter für uns als engliſche.

pfläget, ſäet,

Eiſenhoch und Brückenbaues ſowie im Hoch und Tiefbauweſen
zu betätigen beabſichtigen. Beſonders erwähnenswert iſt, daß
am Kuffh. Technikum Frankenhauſen unabhängig von den
Jngenieurabteilungen zweiſemeſtrige Werkmeiſterabteilungen für
Maſchinenbau und Elektrotechnik eingerichtet ſind, die ſich wegen
der praktiſchen Unterrichtsführung in den Laboratorien und an
den Maſchinenanlagen eines regen Beſuches erfreuen. Die lehr-
planmäßige Durchführung des Unterrichts für das am 19. Oktober
beginnende Winter-Semeſter iſt trotz des Krieges in allen Fach
abteilungen geſichert, da heute bereits eine genügende Zahl von
Neuanmeldungen vorliegt, als auch für Lehrkräfte in ausreichen
dem Maße Sorge getragen worden iſt. (Vergl. Anzeige in
Nr. 461 d. „Hall. Ztg.“)

Für die deutſche Schrift.
Die „Mitteilungen“ des Allgemeinen deutſchen Schriftvereins

(E V.) wenden ſich u. a. gegen eine Aeußerung des Direktoriums
der Bugra, nach der die Frage der Anwendung der Deutſch
ſchrift nur von äſthetiſchen Erwägungen abhängig ge-
macht und mit nationalen Geſichtspunkten nicht
vermengt werden ſoll. Die „Mitteilungen“ betonen demgegen
über, daß es ſich bei der Schaffung der künſtleriſch ſchönen deut
ſchen Schrift um eine wertvolle Kulturerrungenſchaft des deut
ſchen Volkes handle. „Wir können etwas nicht leichten Sinnes
wegwerfen, was Leute, von denen wir unſere Abſtammung ber-
leiten, in langer von ſtarkem Schönheitsſinn geleiteter Arbeit
geſchaffen haben. Es liegt aber in der von ihnen geformten
Schrift auch eine Ausprägung unſerer völkiſchen Eigen-
art als ſolche kaum weniger wichtig, als die deutſche Dicht
kunſt, die wahrhaft deutſche Muſik, die deutſche Malerei oder die
von den italieniſchen Erfindern der Lateinſchrift um der Ver-
ächtklichmachung willen „gotiſch“ (d. h. barbariſch) genannte
deutſche Baukunſt.“

Am Schluß des Aufſatzes heißt es: „Man erzählt, daß zu
Anfang des Krieges eine Schar von etwa hundert Perſonen durch
die Straßen Berlins gezogen ſei, um die Geſchäftsinhaber zur
Entfernung der fremdſprachlichen Jnſchriften zu veranlaſſen.
Derſelbe Antrieb vater ländiſchen Selbſt-
gefühls ſollte ſich auch gegen die aus bewußtem
völkiſchem Gegenſatz zu uns erwachſene lateini-
ſche Schrift richten!“

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Frauen-Kriegshilfe im Wirtſchaftsleben.
Wir wenden uns an die Frauen, die nicht nur helfen, die

Wunden heilen, die der Krieg ſchlägt, und die Not derer lindern,
die der Krieg des Ernährers beraubt, ſondern in deren Hand auch
unſeres Wirtſchaftslebens Wohl und Wehe liegt: Kluges Han
deln der Frauen kann verhindern, daß immer mehr Geſchäfte
ſchließen müſſen, immer mehr Fabriken ſtillgelegt und immer
mehr Angeſtellte und Arbeiter entlaſſen werden müſſen. Darum
kauft, wasihrbraucht, damit die Rieſenſchar der Arbeits
loſen nicht größer werde! Treibt keinen Luxus, aber ſchränkt
euch auch nicht unnötig ein. Dies mögen namentlich alle jene
beherzigen, die der Krieg in ihren Einkünften nicht ſchmälert,
Seid ſparſam, aber nicht geizig. Und kauft das Notwendige gut.
Jhr handelt echt vaterländiſch, wenn ihr jetzt nur gute Ware
kauft und den Geiſt des Schundes austreibt. Drückt nicht
die Preiſe, kauft vernünftig und gut, ſchiebt keinen not
wendigen Kauf hinaus, das iſt die beſte patriotiſche Tat. Hin
reichend bezahlte Arbeit iſt mehr wert als Almoſen. Das Ge-
triebe der deutſchen Volkswirtſchaft darf nicht zum Stillſtand
kommen. Herrſchen Regſamkeit und Gedeihen im Rücken des
Heeres, dann ſind wir allen Feinden gewachſen.

Deutſcher Käuferbund.

Pfundpakete
für die

imgFelde ſtehenden Angehörigen

von Montag, den 5. bis einſchließlich den
11. Oktober werden verſuchsweiſe Feldpoſt
ſendungen im Gewicht über 250 Gramm
bis 500 Gramm gegen eine Gebühr von
20 pfg. angenommen. Die Gebühr für Feld
poſtſendungen im Gewicht über 50 bis
250 Gramm wird gleichzeitig dauernd auf
10 pfg. feſtgeſetzt.

Benutzen Sie unſere Feldpoſtkartons, die praktiſch eingerichtet

und aus feſtem Karton beſtehen

e e 9

Vr. 2, eingerichtet für 4 lange Figarren Stück s Pfg.

Vr. 4, n 20 lange Figarren 10
Nr. 5, für Feldpoſtpaket zum 5 Pfund Bruttoverſand

mit feſtem Ueberzug Stück 50 Pfg.

Jeder Karton iſt mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett ver
ſehen, welches wegen der Adreſſe nur ausgefüllt zu werden
braucht. Zu beziehen durch die

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle a. S Leipzigerſtraße 61/62.

lich in allen vi uge t
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